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Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 3. Juli (W.T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  3. Ju li.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Erst gestern Abend lebte allgemein die Feuertätigkeit auf. S ie  

erreichte im Ppernabschnitt erhebliche Stärke. — Bei der
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht 

hatten eigene Borstöße in die englischen Linien nördlich des Ka­
nals von La Bassöe, westlich von Lens und bei Bullecourt gute 
Erkundungsergebnisse. Auch in einem Postengefecht bei Hargicourt 
nordwestlich von S t. Quentin wurden von uns Gefangene gemacht 
und Kriegsgerät geborgen. — An der Front der

Heeresgruppe deutscher Kronprinz 
suchten wiederum die Franzosen die verlorenen Gräben an der 
Hochfläche La Bovelles und auf dem linken Maasufer zurückzu­
gewinnen. Südlich von Cerny brachen zwei Angriffe in unserer 
Abwehrwirkung verlustreich zusammen. Im  Walde von Avocourt 
und an der Hohe 304 verhinderte unser Vernichtungsfeuer die 
zum Angriff bereitgestellLen feindlichen Sturmtruppen, die Graben 
nach vorderst zu verlassen. — Am Poehlberg, in der Champagne, 
gelang ein eigenes Unternehmen wie beabsichtigt; die Erkunder 
brachten Gefangene und Beute zurück. — 6 feindliche Flugzeuge 
wurden abgeschossen» eines davon durch Rittmeister Freiherr» 
von Richthofen.

O ö st l i ch e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern : 
Wahrend zwischen der Ostsee und dem Pripjet die Gefechts- 

tatigkeit nur bei Riga und Smorgon sich steigerte, war der Feuer­
kamps stark am Mittellauf des Stochod, wo russische Teilangriffe 
an der Bahn Kowel—Luzk verlustreich scheiterten, und südwärts 
bis an die Zlota Lipa. Dort hat die Schlacht in Ostgalizien ihren 
Fortgang genommen. Ueber die Höhen des westlichen Strypa- 
Ufers vorbrechend, gelang es russischen Massenangriffen, die Ein­
bruchsstelle des Vortags nordwärts zu verbreitern. Das Angreifen 
unserer Reserven gebot dem Feinde Halt. Bei Koniuchy sind vor- 
und nachmittags starke Angriffe der Russen vor den neuen Stellun­
gen unter schweren Verlusten zusammengebrochen. Weiter südlich 
fand der Feind bisher nicht die Kraft, seine Angriffe gegen die 
Höhenstellung bei Brzezany zu erneuern. — I n  den Karpathen, 
in Rumänien und an der mazedonischen Front ist die Lage un­
verändert.

Der Erste General-Quartiermeister L u d  e n d o r s  f.

Zur M eM asie.
Die erzwungene russische Offensive.

Dem Drucke der Entente ist es gelungen, die 
vorläufige russische Regierung und die russische 
Heeresleitung zu einer neuen Offensive zu nötigen. 
Wo die Kunst der gerissenen diplomatischen Ver­
treter des Merverdandes versagte, hat die Geld- 
knechtung nachgeholfen. Rußland war ja schon 
vor dem Krieg dem revanchelüsternen Frankreich 
viel verschuldet. Degen 20 Milliarden Franks 
waren nach und nach von Frankreich nach Ruß­
land gewandert, um dort rn Waffen und andere 
Ausrüstungsstücke, in Geschütze, Eisenbahnen, und 
Kriegsschiffe umgewandelt zu werden. Und wäh­
rend der 33 Monate des Großen Krieges hat sich 
zu-m französischen Gläubiger, der englische, japani­
sche und der amerikanische gesellt, um dem Schuld­
ner, der nachgerade zusammenzubrechen droht, 
neue Bürden und Ketten aufzuhalsen. Zu der 
Verschuldung kam die Phrase von der Demokratie, 
die die Welt von dem Joche der Hohenzollern und 
des M ilitarismus befreien müsse. Alles das tat 
das seine, um die politischen und militärischen 
Machthaber Rußlands in ein neues Blutbad zu 

'stürzen, das ebenso nutzlos sein wird, wie alle seine 
Vorgänger. Wenn BruMow und seine Unterfüh­
rer geglauht haben, die F ro n t  der Mittelmächte 
sei aus Rücksicht aus die Offensiven der G eländer, 
Franzosen, Ita liener und des Generals Sarrail 
von Truppen und Geschützen «M ast, wird der 
Verlauf der beiden ersten Angriffstage inzwischen 
eines anderen belehrt hüben. Immerhin muß man 
ihnen zubilligen, daß sie dort. wo ihre Streiter 
noch immer am tapfersten und nicht ohne Erfolge 
gekämpft haben, zum Angriffe vorgebrochen sind: 
an der Mlizischen Front. Wir erinnern uns an 
den zähen Widerstand, der dort, als nach Eorlice 
alles übrige wankte, am Djnestr und seinen Nebsn- 

. flüssen geleistet wurde, an die tatkräftigen, wenn 
auch vergeblichen Offfensinstötze im Winter 191g, 
im Frühjahr 1917 und an die Erstkingserfolge der 
BruMow-Offensive bei Luzk und in der Bukowina 

> deren Nachbrandungen in Ostgalizien nur durch 
die Eegenhandkung und des Ausharrens der 
Armeen Vochm-Ermolli und Vothmer abgewehrt 
werden konnte. Besonders die Südwrmee unter 
Graf Vothmer stand damals wie M  Felswall 
und fing in Ealizien, wie LiNsingen in Wolhy- 
nren, die russischen Eewaltstöße auf. Wohl mußte 
sie damals um der Sicherung ihrer Flanken willen 
ihre Stellungen zwischen Sereih Und Strypa auf­
geben, aber an der Zlota-Lipa und Narajowka 
bot sie allen werteren Anläufen umso wirksamer 
die Spitze . . . .

W ar die Ziellinie für die neueste Offensive 
nicht ungeschickt gewählt, 30 Kilometer breit mit 
den Brennpunkten Koniuchr und Brzezany, so war 
auch die zweitägige Feuervorbereitung so stark, 
daß sie unsere erst« Linien in Trichter verwan­
delte. Aber trotz ungeheurer Opfer, die alles bis­
her Dagewesene übertreffen, haben die auserlese­
nen 15 Divisionen kein strategisch annehmbare» 
Ergebnis erkämpst. Was will der Verlust des 
Dorfes Koniuchi besagen, wenn überall sonst die 
wiederholten Sturmwellen der russischen Massen 
im Feuer, im Handgranatengemenge oder im 
Gegenstöße abgewiesen worden sind. Ob Vrussilow 
sein Angriffsbereich nach Nord und Süd noch aus­
dehnen mag, überall wird er auf denselben ent­
schlossenen, heldenmütigen Widerstand stoßen, den 
Deutsche, Österreicher, Ungarn und Osmanen an 
der bisherigen Sturmlinie geleistet haben. Was 
in Frankreich, Mazedonien und Ita lien  oberste» 
Gösch ist; durch kommt der Feind nicht! wird sich 
auch im Osten wieder bewahrheiten. —

Die Kämpfe im Weste».
Deut s cher  A b e n d - B e r i c h t .

W . T.-V . m eldet am tlich:
Berlin, 2. Juli, abends.

Im Westen nichts Neues.
Znr Osten sind bei Konjuchy russische Angriffe 

zusammengebrochen und weiter nördlich neue 
Kämpfe entbrannt.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

1. Ju li nachmittags lautet: Östlich von Cerny wer­
den trotz verstärkter Beschießung nur örtliche 
Kampfe gemeidet, die durch Handgranatemverfer 
abgewiesen wurden. I n  der Gegend östlich von 
'Reims wurden unsere erstell Linien während der 
ersteir Nachthälfte'heftig beschossen. Starke deutsche 
Handstreiche östlich von Pompelle (?) und nördlich 
und nordöstlich von Prunay kosteten den Angreifer 
ernste Verluste, ohne irgend ein Ergebnis zu er­
holen. Auf dem linken Maasufer hält der heftige 
Artllleriekampf in der Gegend des Waldes von 
Avocourt, Lei der Höhe 304 und Leim Toten Mann 
an. Ein feindlicher Angriff gegen die Schanze von 
Avocourt brach im Feuer zusammen. Westlich des 
Toten Mannes fand ein heftiger Kampf an einem 
vorgeschobenen Posten statt, der fünfmal verloren 
und genommen und schließlich von beiden Parteien 
M im m t wurde, da die Stellung durch die Be­
schießung völlig vernichtet worden war.

Französischer Bericht vom 1. Juli ab en d s: I m  
.Abschnitt von C erny und A illes verdoppelte sich 
-Ende der vergangenen Nacht d ie Beschießung m it 
G ra n a te n  schweren K a lib e rs . Kurz danach machte

der Feind einen sehr heftigen Angriff östlich von 
Cerny und besetzte auf einer Front von ungefähr 
500 Metern auf beiden Seiten der Straße Ailles— 
Paissy eine Linie von Schützengrabenstücken, die 
durch Geschosse eingeebnet und von unseren Truppen 
geräumt worden war. Zusammengefaßtes Feuer 
unserer Batterien richtete große Verwüstungen in 
den Reihen des Feindes an, der trotz seiner Anstren­
gungen feinen Angriff nicht weiter vortragen 
konnte. Im  Laufe des Tages ging der Artillerie­
kampf überall in dieser Gegend sehr lebhaft weiter. 
An der übrigen Front zeitweise unterbrochenes 
Geschützfeuer, das auf dem linken Maasufer und im 
Abschnitt der Höhe 304 und des Toten Mannes leb­
hafter war.

Belgischer Bericht: Im  Laufe der Nacht ver­
suchte der Feind nach einer heftigen Beschießung sich 
unseren vorgeschobenen Posten am Fährmannshause 
zu nähern; er wurde durch unser Sperrfeuer zum 
Halten gebracht. Im  Laufe des Tages mäßiges 
Geschützfeuer zwischen Reninghe und Boesinghe.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 1. Ju li nach­

mittags lautet: Nach ihren gestrigen Erfolgen

griffen unsere Truppen letzte Nacht auf dem Nord- 
ufer des Souchezflusses auf ciner Front von etwa 
einer halben englischen Meile unmittelbar südwest­
lich und westlich von Lens an. Wir machten einen 
erfolgreichen Vorstoß nordöstlich von Epehy.

Von den Kampffronten
berichtet W. T.-V. vom 2. Ju li:

Bei dem fortdauernden schweren Artilleriekamps 
in Flandern wurde deutscherseits u. a. der englische 
Haupt-Stapel- und Waffenplatz Ppern unter das 
Feuer schwerer und schwerster Kaliber genommen. 
I n  der Stadt, in der, wie genau bekannt, starke eng­
lische Reserven liegen, wurden zahlreiche Explo­
sionen und Brände beobachtet. Im  übrigen wurde 
die Bekämpfung der englischen Artillerie fortgesetzt. 
I n  zahlreichen' Batteriestellungen konnten Explo­
sionen und die Flucht der Geschützbedienungen 
beobachtet werden.

Am Morgen des 1. Juli, um 4 Uhr 15 Minuten, 
griffen die Engländer mit zwei Divisionen zwischen - 
der Straße —Lens und dem Souchezbache
an. Vorteile, die die Engländer zwischen der Vor­
stadt Lens und edm Souchezbache anfänglich erran­
gen, wurden ihnen durch den schwungvollen Gegen­
stoß eines oSerschlesischen Regiments w'rdex ent­
rissen.

An der Aisnesront erhöhten die mehrfachen 
französischen Gegenangriffe gegen die Gesamtheit 
der hier in den letzten Tagen verlorenen Stellungen 
die französischen Verluste erheblich. Vom 28. bis 
30. Jun i wurden 868 Mann. darunter 15 Offiziere, 
gefangen, 12 Maschinengewehre, 7 Schnellade- 
gewehre, 6 Minenwerfer, 3 Grabenkanonen. sowie 
ungezählte Minen-Munition und zahlreiches M ate-

An der Ostfront hatte zweitägiges schwerstes 
Trommelfeuer die Stellungen von Brzezany bis zum 
Dnje'str in ein Trichterfeld nach westlichem Muster 
verwandelt. I n  immer wieder frisch genährten 
Wellen stürmten die Russen bis zum späten Abend 
vergeblich an. Die gesamten Stellungen blieben in 
Hand der Verbündeten oder wurden im kühnen 
Gegenstoß wieder genommen. Nur an einigen 
wenigen Stellen vermochten sich im vordersten 
Graben Russennester zu halten. I n  der Nacht 
flaute der Kampf ab. Seit dem Morgen des 2. Ju li 
ist er wieder im Gange. Nördlich Stanislau und in 
der Gegend von Zloczow kam es trotz heftigen Ar­
tilleriekampfes nicht zu Infanterie-Gefechten. Als 
Erfolg der rücksichtslos angesetzten Angriffe und als 
Preis für ihre unerhörten Opfer errangen die 
Russen lediglich das Dorf Koniuchy. Versuche, von 
dort aus weiter vorzudringen, scheiterten verlustreich.

Die Beschießung von Düntirchen.
„Petit Parifien" meldet aus Dünkirchen, die 

Stadt sei am 27. Juni, morgens 5 Uhr bis kurz 
nach Mittag, mit 10-minutenlangen Pausen von 
deutschen schweren Geschützen beschossen worden. 
Insgesamt seien 48 Granaten gezählt worden. Von 
der Zivilbevölkerung seien mehrere getötet. Über 
den Sachschaden werde nichts bekanntgegeben.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht

vom 2. J u l i  m eldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Außer einer schneidigen Unternehmung des 
österreichischen Landsturm-Bataillons IV/2 westlich 
Riva, bei welcher 16 Alpini aus den fei-Michen 
Gräben geholt wurden, ist nichts Wesentliches zu 
berichten.

D er S te llv e r tre te r  des Chefs des E eneralstabes, 
v o n  H o e f e r , F eldm arschalleutnant.

,

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

1. Ju li lautet: An der Trientinex Front und in 
Earnien beschränkte sich gestern die Kampstätigkeit 
auf Artilleriewirkung, die auf der Hochfläche von 
Schlegne und im oberen Vuttal heftiger war. An 
der Julischen Front drang der Feind vergangene 
Nacht südöstlich von VertoiLa überraschend in einen 
unserer vorgeschobenen Gräben. Er wurde mit 
blutigen Verlusten nach erbittertem Kampfe mit 
unseren herbeigeeilten Verstärkungen zurück­
getrieben. Ein Handstreichversuch gegen einen un­
serer abgesonderten Posten südlich von Versic auf 
dem Karst wurde glatt angehalten.

»  *»

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Fortdauer der russischen Sturmangriffe in Ealizien.
Amtlich wird aus Wien voin 2. Ju li gemeldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Gestern h a t der F e in d  zwischen der Narajowka 

und der Strypa seine zusam m engeballten Infan-



^erremass?^ nr ser ihm eig,entüm7rchen Art voll in 
die Schlacht geworfen. Ungeachtet der schweren 
Verluste, die ihm schon unser Artilleriefeuer zuge­
fügt hat, schob er seine Sturmwellen durch fort­
währenden Einsatz dichter Reserven in den Nah- 
kampfbereich heran. Allmählich kamen mindestens 
20 Infanterie-Divisionen zum Eingreifen. An der 
ganzen 50 Kilometer breiten Schlachtfront tobte der 
Infanteriekamps mit äußerster Heftigkeit und Er­
bitterung; hierbei wurde der Feind größtenteils 
schon vor unseren vordersten Gräben abgewiesen. 
Die stärksten Massenstöße richteten sich gegen die 
Räume südlich Brzezany und bei Konjuchy, wo sie 
in Riegelstellungen abgewehrt wurden. Alle auch 
in den heutigen Morgenstunden mit Zähigkeit er­
neuten Versuche des Gegners, den Angriff in diesen 
Raunten vorzutragen, brachen äußerst verlustreich 
zusammen.' Westlich von Zborow und im Stochod- 
Knie konnte sich ein angesetzter Angriff in unserem 
Artilleriefeuer nicht entwickeln. Die Fortdauer der 
Schlacht ist zu gewärtigen. An anderen Frontstellen 
nur vorübergehend auflebendes Artillerie- und 
Minenfeuer.

Russischer Heeresbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom 

30. Juni lautet:
Westfront: I n  einzelnen Abschnitten südlich vorn 

Pripiet war unsere und die feindliche Artillerie sehr 
lebhaft, besonders in Richtung auf Zolstschew und 
Brzezany.

Rumänische Front: Gewehrfeuer.

Über die Schlacht an der gallischen Front
wird aus dem österreichischen Kriegspressequartier 
vom 1. Ju li gemeldet: Seit vorgestern ist an der 
rusniche" Front die Schlacht in vollem Gange. Die 
Russen haben für ihre Offensive die umfassendsten 
Vorbereitungen getroffen. I n  dem zum Angriff 
auserseheiren Raume wurden bereitgestellt große 

Massen besonders gut ausgebildeter und moralisch 
hochwertiger Truppen, so Garde, sibirische und 
transamurische Divisionen, dann zahlreiche Minen- 
werfer und Geschütze aller Kaliber, darunter auch 
em Eisenbahngeschütz allergrößten Kalibers, das ein 
Mörservolltreffer jedoch bald außer Gefecht setzte. 
Erhöhte feindliche Artillerietätigkeit herrschte seit 
einigen Tagen an der ganzen Front. Üm uns über 
das Angriffsziel zu täuschen, machte der Russe an 
verschiedenen Teilen der Front Demonstrationen; 
diese wurden jedoch als solche durchschaut und ver­
fehlten vollkommen ihren Zweck. Der Raum von 
Brzezany ist es. den sich die Russen als Durchbruchs­
stelle auserwählt haben. Hier schwoll das feind­
liche Artilleriefeuer ständig an. Am Abend des 
26. Jun i hatte es sogar den Charakter des stärksten 
Trommelfeuers. Die hinter unseren Kampf­
stellungen gelegenen Räume wurden sehr stark ver­
gast. Unsere Artillerie blieb dem Gegner nichts 
schuldig. Sie bekämpfte aufs wirkungsvollste die 
feindlichen Batterien und nahm. sobald Auffüllun­
gen in den russischen Gräben beobachtet wurden, 
diese unter ihr heftiges Vernichtungsfeuer, sodaß die 
gegnerische Infanterie sich fast zu gar keiner An- 
arisfsaktion aufraffte. Nur an zwei Stellen machte 
sie im Laufe der Nacht mit etwas stärkeren Kräften 
den Versuch zum Anlaufe, der in unserem Sperr­
feuer scheiterte. Am Morgen des 30. Jun i lebte rm 
Brennpunkte des Kampfes das feindliche Feuer all­
mählich wieder auf und steigerte sich stellenweise zu 
erheblicher Stärke, wobei die schweren feindlichen 
Minenwerfer sich sehr tätig zeigten. Am Nach­
mittag kamen dann südlich und südöstlich Brzezany 
und Konjuchy starke Angriffe der feindlichen I n ­
fanterie ins Rollen. Sie wurden überall restlos 
durch unser Feuer abgewiesen. An manchen Stellen 
verhinderte unsere Artillerie durch ihr Vernich­
tungsfeuer die feindlichen Angriffs Massen am Ver­
lagen ihrer Gräben. Gegen 9 Uhr 30 Min. abends 
setzten die Rüsten neuerdings nordwestlich Zaloszce 
zum Anlauf an. aber unser Sperrfeuer bereitete 
auch diesem Versuche ein schnelles Ende. Das 
gleiche Schicksal hatte ein Angriffsversuch, den die 
Rüsten gegen Mitternacht im Raume südlich Vrze- 
zcmy unternahmen. Hier versuchten sie ohne jede 
Artillerievorbereitung aus ihren Stellungen hervor­
zubrechen und unsere Gräben zu überrennen. Sie 
erlitten hierbei schwere Verluste und mußten schleu­
nigst umkehren. Ihre  Artillerie begann dann 
wieder zu wirken und steigerte gegen Morgen des 
1. Ju li anhaltend ihr Feuer Die beiden ersten 
Tage der von England und Frankreich befohlenen 
Offensive haben dem Feinde nur schwere Verluste 
gebracht, ohne daß er auch nur die geringsten Anu 
sangserfolge erzielen konnte. Auf unserer Seite 
standen Truppen fast aller Verbündeten im Kampfe, 
Österreicher, Ungarn, Deutsche und Ottomanen. Sie 
alle haben gleichen Anteil an der siegreichen Abwehr 
der bisherigen russischen Angriffe. Die Verluste der 
Verbündeten sind dank der vorzüglichen Verteidi- 
gungsmaßnahmen, sowie des vorbildlichen Ausam- 
inenarbeitens aller Waffen überaus gering.

»

vom Baltail-Miegrschanplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 2. Ju li meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatze:

Nichts Neues.

Französischer Bericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 

-1. Ju li heißt es ferner von der Orient-Armee: In  
' der Gegend von Doldzeli (Abschnitt am Doiransee) 
wurde der Feind, dem es gelungen war. nach hefti­
gem Geschützfeuer in einem englischen Schützengraben 
Fuß zu fassen, unverzüglich durch einen Gegenangriff 
daraus vertrieben. An der übrigen Front zeitweise 
unterbrochene Tätigkeit der Artillerie. Englische 
Flieger bewarfen den Bahnhof von Porna, sowie 
feindliche Truppenlager in der Gegend von Demir- 
histar mit Bomben.

»  *

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht von» 
1. Ju li lautet: An der KaukasusfronL beiperserts 
nur geringe Feuer- und Patrouillen-Tatlgkert. Ern 
feindliches Flugzeug, das zum Landen hmter unse­
ren Linien gezwungen war, fiel in unsere Hand. 
Der Flieger'und der Beobachter wurden gefangen 
?.enommM. — Sonst keino Wonveren Ereignisse.

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

30. Juni heißt es ferner: KaukasussronL: Unsere 
Truppen bemächtigten sich des Engpasses von Car- 
ran, nordwestlich von Penne, und gingen westlich 
von diesem Passe vor; wir machten Gefangene.
Zur angekündigten Kleinasien Aktion des Verbandes 
schreibt das Kopenhagener B latt „Politiken": Die 
„Agence Zavas" kündigt eine französisch-italienische 
Landung in Kleinasien an. Frankreich und Ita lien  
wollen demnach die Türkei in Asien angreifen. 
Frankreich hat allen Einfluß in Syrien, und Ita lien  
hat sicher Versprechungen auf Land in Kleinasien 
bekommen. Eine gemeinsame Operation gegen die 
Türkei kann gewiß reizen, um dadurch Pfänder zu 
erringen, die beim Friedensschluß von Vorteil sein 
können. Aber es ist da recht ungewöhnlich, daß man 
im voraus den Gegner von seinen Plänen unter­
richtet/ Die Türkei hat schon bei den Dardanellen 
gezeigt, daß sie nicht ungestraft unterschätzt werden 
darf. besonders nicht, wenn sie über deutsche Offi­
ziere und deutsche technische Truppen verfügt. Die 
Erfahrungen von Saloniki scheinen ebenfalls nicht 
zu großen Operationen eines einzelnen Heeres, 
dessen entfernte Verbindungslinien durch II-Voote 
bedroht sind. zu verlocken. Auch gibt es in Klein­
asien keinen so gut geeigneten Hafen, wie Saloniki 
einer ist. Es ist recht ungewöhnlich, daß eine ge­
meinsame Offensive im voraus angekündigt wird, 
wie es jetzt durch Havas geschieht. Man hat dafür 
aber vielleicht eine naheliegende Erklärung. Die 
Kriegsmüdigkeit verbreitet sich, wie in anderen 
kriegführenden Ländern, auch in Frankreich, wenn 
man auch nichts davon erfährt. Die Proklamierung 
einer Gleinasiatischen Offensive dürste also ein allge­
meiner Versuch sein. die Kriegsstimmung zu hebLN. 

» »

D ie Kampfe zur S ee .
Über neue II-Boots-Erfolge 

auf dem nördlichen Kriegsschauplätze meldet 
W. T.-V. amtlich:

26 700 Brutto-Registertonnen.
Unter den versenkten Schiffen befanden sich: ein 

unter Sicherung fahrender bewaffneter englischer 
Dampfer von etwa 5000 Tonnen mit Kohlenladung, 
ein sehr großer gesicherter bewaffneter englischer 
Dumpfer, dessen Kapitän, gefangen genommen 
wurde, ein gesicherter bewaffneter englischer 
Dampfer vom Aussehen Dover-Castle (3200 To.). 
Zwei versenkte Segler hatten Fische und Stückgut 
geladen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die erfolgreichen deutschen Vorstöße im Kanal.
Im  Madrider „ABC" schreibt VarSastro: I n  

dem maritimen Viereck, dessen Ecken Namsgats, 
Dover. Calais und Ostende bilden, beweisen die 
Deutschem was man mit kluger Organisation und 
unerschrockener Tapferkeit zur See leisten kann. Sie 
stärken ihr Ansehen in beneidenswerter und bedroh­
licher Weise gegenüber der ausposaunten britischen 
Seeherrschaft. Außerdem darf man nicht übersehen, 
daß solche Vorstöße den deutschen 17-Vootkrieg be­
günstigen: denn sie gewähren dem Unterseeboot eine 
größere Handlungsfreiheit in den von den Zer­
störern häufig besuchten Gebieten.

Die Entrüstung über deutsche Luftangriffe 
ein scheinheiliger Humbug.

I n  dem englischen Fachblatt „Äeroplane" vom 
20. Juni heißt es, der Schrei nach Vergeltungsmaß- 
reaeln für ganz normale Kriegshandlungen sei 
nichts als scheinheiliger Humbug, der nur die Nach­
lässigkeit bemängeln solle, mit welcher man in Eng­
land den Ausbau eines leistungsfähigen Flugwesens 
behandelt habe. Die einzig richtige Gegenmaßregel 
gegen deutsche Luftangriffe sei eine derartige Ver­
stärkung des britischen Flugwesens, daß der Luft­
krieg planmäßig über die deutschen Stellungen hin­
weg auf deutsches Gebiet getragen werden könnte. 
Niemand in England habe das Recht, auf die 
Hunnen" zu schimpfen, sondern man müsse die­

jenigen verantwortlich machen, die als Wähler eine 
Volksvertretung und durch diese eine Regierung ge­
schaffen hätten, welche das gesamte Flugwesen un­
fähigen Händen anvertraut habe.

England spürt den Unterseebootkrieg.
Ein aus England in Amsterdam eingetroffener 

Dampfer berichtet, daß Lei Ankunft in Leith Hun­
derte von Menschen die Schuppen stürmten, in welche 
die Ladung Lebensrnittel gebracht werden sollte. 
Kisten mit Margarine und Körbe mit Gemüse wur­
den auseinandergetissen und verteilt. Erst nach 
mehrstündiger Arbeit gelang es Polizei und Feuer­
wehr. die Menge zurückzutreiben. Selbst der Wagen, 
der Schiffsproviant brachte, wurde von der Menge 
geplündert.

Bei Lloyds herrscht, wie über Amsterdam gemel­
det wird. seit einigen Tagen höchste Aufregung über 
die Absicht der englischen Regierung, die gesamte. 
Schifssversichernng zu monopolisieren. Vorwand 
hierzu sind die angeblich übermäßigen Prämien, die 
in letzter Zeit Lei Lloyds verlangt wurden. Ver­
sicherungskreise betonen, daß die hohen Prämien 
durch die I7-VooL-Krisis vollkommen gerechtfertigt 
seien und die Versicherer trotz hoher Prämien in 
letzter Zeit erhebliche Verluste erlitten haben. Auf 
die offiziöse Anfrage einer Abordnung von Lloyds 
bei Mitgliedern des Kabinetts wurde erklärt, das 
Gerücht sei derzeit noch verfrüht.

Lebhafte Besorgnis erregt, wie über Kopen­
hagen gemeldet wird, in englischen Schisfahrts­
kreisen der fortwährende Rückgang der Devise 
London, was neben allgemeinen Kriegsmaßnahmen 
auch im II-Bootkrieg feine Erklärung findet; wäh­
rend bisher unterschiedslos alle Frachten der Welt 
in London in Pfund gezahlt wurden, verlangen nun­
mehr neutrale Reeder die Abrechnung in ihrer 
Valuta oder in Dollars. Die Folge ist eine bedeu­
tend verringerte Nachfrage nach Devise London, 
sodaß diese 'gegenüber dem Schweizer Franken um 
7 Prozent, gegenüber dem spanichen Peeta um 
20 Prozent entwertet ist.

kriegswirtschaftliches.
Die neue KarLofselversorgrrng.

Der Bundesrat hat in seiner Sitzung vom 
28. Jun i dem Entwurf einer Verordnung über die 
Kartoffelversorgung für das Wirtschaftsjahr 
1917—18 zugestimmt. Bei den Beratungen mit 
den Sachverständigen aller Berussgrupoen ist von 
ganz wenigen Ausnahmen abgesehen, durchweg er­
klärt worden, daß man Lei dem Zwangslieferungs­

system sowohl für Früh- wie für WinLerkarLoffeln 
bleiben müsse, da der freie Handel im System der 
Höchstpreise unter den gegenwärtigen Verhältnissen 
für eine ausreichende Versorgung aller Schichten der 
Bevölkerung mitKartoffeln keine Gewähr bieten 
könne. Alle Vorschläge, die die Zwangslieferung 
auf dem einen oder anderen Wege vermeiden 
wollen, sind mit den Anregern und anderen Sach­
verständigen eingehend erörtert worden, haben aber 
zu keinem brauchbaren Ergebnis geführt. Die 
Aussührungsvorschriften können erst im August er­
gehen, wenn die Kartoffslanbauflächen feststehen 
und die Aussichten für die kommende Herbstkartoffel- 
ornte sich einigermaßen übersehen lassen. Aufrecht 
erhalten bleibt bis auf weiteres die jetzige Bestim­
mung, wonach das Verfüttern von Kartoffeln ver­
boten ist. Inwieweit dieses strenge Verfütterungs- 
verbot im kommenden Herbst etwa gemildert wer­
den kann, und wie die Rationen und Lieferungs­
bedingungen im einzelnen festzusetzen sind, läßt sich 
erst entscheiden, wenn das Ergebnis der Herbst- 
kartoffelernte besser zu übersehen ist.

Regelung des Handels mit Tabakwaren.
Eine Vundesratsverordnung vom 23. Juni 

regelt den Handel mit Tabakwaren. Der Handel 
mit Zigarren, Rauch-, Kau- und Schnupftabak 
(Tabakwaren) ist vom 15. Ju li 1917 ab nur solchen 
Personen gestattet, denen eine besondere Erlaubnis 
zum Betrieb dieses Handels erteilt worden ist. 
Ausgenommen sind hiervon der Verkauf selbst- 
hergestellter Tabakwaren, sowie der unmittelbare 
Verkauf an Verbraucher, sodaß der Erlaubnis­
zwang nur für den Zwischenhandel (Großhandel) 
besteht. Hat man also nicht die große Zahl der 
Ladengeschäfte zur besonderen Einholung erner Er- 
lauLnrserteilung verpflichtet, so schuf man doch die 
Möglichkeit, Auswüchse, die sich hier zeigen sollten, 
zu unterdrücken, indem der Verkauf unmittelbar an 
den Verbraucher untersagt werden kann, wenn „Be­
denken wirtschaftlicher Art oder persönliche oder 
sonstige Gründe" vorliegen. Unter den gleichen 
Vorau.setzungen kann die Erlaubnis zum Zwischen­
handel versagt und, wenn sie sich später ergeben 
sollten, zurückgenommen werden. Außerdem ist die 
Erlaubnis.in der Regel zu versagen, wenn der Er­
laubnisbewerber vor dem 1. April 1915 mit Tabak­
waren nicht gehandelt hat. Wird die Erlaubnis 
versagt oder zurückgenommen oder der Handel 
untersagt, so werden die Warenvorräte des betref­
fenden Händlers auf seine Kosten und Gefahr an 
die Deutsche Zentrale für Kriegslieferungen von 
Tabakerzeugnissen zur Verwertung übergeben. 
Verboten wird durch die Verordnung „in veriodi- 
dischen Druckschriften oder in sonstigen Mitteilungen, 
die für einen größeren Kreis von Personen be­
stimmt sind", ohne vorherige behördliche Genehmi­
gung sich zum Erwerb von Tabakwaren zu erbieten, 
zur Abgabe von Preisangeboten auf Tabakwaren 
aufzufordern, sowie bei Ankündigungen gewisse 
irreführenden Angaben zu machen. Außer der 
Überschreitung dieses Verbotes, sowie der Aus­
übung des Handels, wo er nach der Verordnung 
unerlaubt erscheint, ist unter strenge Strafe gestellt 
die Steigerung des Preises für Tabakwaren durch 
unlautere Machenschaften, insbesondere Ketten­
handel. Verschiedene preistreibende Vorgänge im 
Verkehr mit Tabakwaren, die schon seit längerer 
Zeit wahrnehmbar waren, ganz besonders das spe­
kulative Aufkaufen und Zurückhalten von Waren 
durch Personen, die sich früher mit diesen Handels­
zweigen nicht befaßt haben, hat den Erlaß dieser 
Verordnung nötig gemacht.

proviiizialnachrichten.
x Danzig, 2. Ju li. (Der Nestor der wO- 

preüßischen evangelischen Geistlichen,) der Super­
intendent Carl Voie. kann am Mittwoch dieser 
Woche hier seinen 80. Geburtstag begehen. Er ist 
in kirchlichen Kreisen in der Provinz bestens be­
kannt. bekannter allerdings noch der Name dieses 
Geistlichen in Verbindung mit dem Namen seines 
Bruders, der in T h o r n  Generalleutnant und 
Festungskommandant war, während ein anderer 
Bruder das Amt eines Oberbürgermeisters in Char- 
lottenburg bekleidete. Carl Boie bat in Halle, 
Tübingen und Königsberg studiert und wirkte von 
1870 bis 1913 in Danzig an der Kirche zum Heiligen 
Leichnam, vordem war er auch in der Danziger Nie­
derung (in Pröbbernau) tätig, 1876 auch als Kreis- 
schulinspektor für die Danziger Niederung. Jetzt 
lebt er in noch großer Frische in Langfuhr einen 
ungetrübten Lebensabend.

Danzig. 2. Ju li. (Zur Ausbeutung einer neuen 
Erfindung) hat sich in Danzig eine Gesellschaft ge­
bildet, die den Namen „Ernte-Trocknungsverfahren 
Deutschland" trägt. Gegenstand des Unternehmens 
ist die gewerbliche Verwertung eines angemeldeten 
Patents betr. ein Lufttrocknunqsverfahren für frisch 
gemähtes Getreide, -Heu oder andere landwirtschaft­
liche Erzeugnisse. Geschäftsführer der Gesellschaft 
sind der Kaufmann Wilhelm Krüger in Danzig und 
der Architekt Friedrich Pawkowski in Verlin- 
Erkner: letzterer hat auch das Lusttrocknungs­
verfahren erfunden. Das Stammkapital beträgt 
allerdings nur 20 000 Mark.

Danzig, 2. Ju li. (Von einem Gymnasiasten er­
schossen) wurde in Ohra der 17jährige Sohn des im 
Felde stehenden Klenpnermeisters Frischte. Der 
Schütze ist der 15jährige Sohn des Pächters Otto. 
Wie sich die Tat zugetragen hat, ist noch nicht völlig 
oeklürt. Der junge Otto gibt einen unglücklichen 
Zufall an, während die Kameraden des Erschossenen 
das Gegenteil behaupten.

L Fords,r, 2. Ju li. (Gute Ernteaussichten.) 
Infolge des in den letzten Maitagen niederaegan- 
genen Regens hat sich das Wintergetrei'de in der 
hiesigen Gegend sehr gut erholt und ist tüchtig ins 
Stroh geschossen. Durch den am 28. Jun i meder- 
gegangenen Regen ist auch die Befürchtung einer

im Stroh eine gute Mittelernte zu erwarten. I n  
den tiefgründigen Niederungen an der Weichsel 
weist das Winterqetreide über mannshohes starkes 
Stroh und über handlange Ähren auf. Hier dürste 
die Ernte erst in der zweiten Hälfte des Monats; 
beginnen und einen guten Ertrag liefern. Die 
Frühkartoffeln haben durch die lange Trockenheit; 
gelitten und sind zurückgeblieben. Sie dürften nur 
einen mäßigen Ertrag liefern; die Spätkartoffeln 
dagegen stehen gut und versprechen bei weiterer 
günstiger Witterung eine gute Ernte. Auch die 
übrigen Hackfrüchte weisen einen guten Stand auf.. 
Die Sommerung hat allerdings unter der laugen; 
Trockenheit gelitten und benötigt recht bald eines 
ausgiebigen Regens. Die Heuernte ist fast beendet. 
Dieselbe hat einen guten Ertrag geliefert; das Heu 
ist trocken und in guter Qualität eingebracht.

ä Strelno, 2. Juli. (Einführung von Milch-- 
karten.) Für den Stadtbezirk Strelno sind mit Be-- 
ginn des 1. Ju li Milchkarten eingeführt worden. 
Der Bedarf für Selbstversorger an Milch ist aus 
ein Achtel Liter für den Tag und Kopf festgesetzt. 
Versorgungsberechtigte dürfen entnehmen: Kinder: 
im 1. und 2. Lebensjahre, soweit sie nicht gestillt: 
werden, und stillende Frauen je 1 Liter, Kinder im 
3. bis 6. Lebensjahre und schwangere Frauen in den 
letzten 3 Monaten vor der Entbindung je 54 Liter, 
Kranke bis zu 1 Liter. Die Milchhöchstmenge für 
jeden Haushalt beträgt 2 Liter.

Stettin, 1. Ju li. (Unwahre Gerüchte.) Den 
Stettiner Zeitungen ist nachstehende Mitteilung zu­
gegangen: Es ist zur Kenntnis des stellv. General­
kommandos gekommen, daß in Stettin Gerüchte ver­
breitet werden, nach denen Schiffsladungen mit: 
Kartoffeln, Getreide und Munition auf unehrliche 
Weise aus dem Stettiner Hafen in das neutrale und 
feindliche Ausland gelangt seien. Diese Gerüchte 
sind unwahr und können nur in der Absichü ver­
breitet werden, um eine unruhige Stimmung in der 
Bevölkerung hervorzurufen. Das stellv. General­
kommando weist darauf hin. daß Verbreiter solcher 
Nachrichten sich ernstesten Folgen aussetzen. Der 
stellv. kommandierende General: gez. Freiherr von 
Vietinghoff.

3. Ju li. Über die Verlängerung der Polizei­
stunde wird dem „Verl. Lok.-Anz." aus Stettin ge­
meldet: Die Bekanntmachung des stellv. komman­
dierenden Generals des 2. Armeekorps, laut welcher 
die Polizeistunde auf 10 Uhr abends festgesetzt 
wurde, ist heute, wie der Polizeipräsident mitteilt, 
wieder aufgehoben worden. Von heute Abend tritt; 
wieder die Polizeistunde um 5412 Uhr inkraft.

Lofalnachrichten.
Thor«, 3. Ju li  1917.

— ( Auf dem F e l d e  der Ehre  gefal l en) !  
sind aus unserem Osten: Kandidat der Theologie» 
Leutnant d. N. Ernst h d e . Sohn des Rechnungs- 
rats U. in Danzig-Langsuhr; Gefreiter Reinhold 
M a r s c h e w s k i  aus Goßlershausen.

— ( D a s  E r l e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
haben erhalten: Hauptmann d. N. in einem Feld- 
art.-Regt. W a l d  m a n n ,  Amtsrichter in Culmsee  ̂
früher in Lissa; Leutnant Wolf G r o t e ,  ber 
Kriegsausbruch Abiturient des Thorner Gym­
nasiums; Vizefeldwebel R o s e n t r e t e r  aus 
Abrau, Sohn der Frau Fedtke, verw. Rosentreter, 
in Tuchel. — M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  
Klasse wuroen ausgezeichnet: Unteroffizier Walde- 
mar L e m m  (Res.-Inf 61) aus Stolp; Handlungs­
gehilfe. Gefreiter Erich R o s e n  s e l b  (Inf. 129) 
aus Lautenburg; Unteroffizier Richard W i n t e r ,  
Sohn des Besitzers W. in Vergfeld, Kreis Brom- 
berg: Hilfsveterinär beim 2. Garde-Drag.-Regü 
Erich V o i g t ,  Sohn des königl. Eisenbahn-Ober­
sekretärs V. in Vromberg; Grenadier R i l l .  Sohn 
des Vezirksschornsteinfegermeisters N. aus Tuchel; 
Wehrmann Hugo M o h r  (Res.-Inf. 61) aus Stolp.

— ( D a s  V e r d i e n s t  k r e u z  f ü r  K r i e g s ­
h i l f e )  haben erhalten: Superintendent K r a u s e  
in Dt. Krone; Rittergutsbesitzer M e n d e  in Men- 
denau bet Schwetz.

( V e r l e i h u n g  d e s  E i s e r n e n  K r e u ­
zes  a n  r n  G e f a n g e n s c h a f t  g e r a t e n e  
v e r d i e n t e  H e e r  e s a n g ehö r i  g e.) Wie 
W. T.-B. hört, hat der K a i s e r  bestimmt daß die 
Verdienste der unverschuldet in Gefangenschaft ge­
ratenen Offiziere und Mannschaften bei der langen 
Dauer des Krieges und dem öfteren Niechsel der 
Vorgesetzten nicht vergessen werden. Daher sollen 
für die Verleihung des Eisernen Kreuzes die zu­
ständigen Vorgesetzten Lei den Personal-Papieren 
der in Gefangenschaft geratenen Offiziere und 
Mannschaften aktenmätzig festlegen, wer von diesen 
Kriegsgefangenen für Verdienste vor der Gefangen­
nahme einer Verleihung des Eisernen Kreuzes 1. 
oder 2. Klasse würdig erschienen ist. Aufgrund dieser 
Aufzeichnungen soll bald nach Rückkehr aus der Ee- 
fanaenschaft der Verleihung nähergetreten werden, 
sofern nicht die Umstände Lei der Gefangennahme 
dem entgegenstehen. Für die zurückliegende Zeit 
ist in gleicher Weise zu verfahren. Die Ermittelun­
gen sind trotz der vorhandenen Schwierigkeiten um­
gehend einzuleiten und aktenmätzig festzulegen. Nach­
dem der Kaiser bereits zu Anfang dieses Jahres 
bestimmt hatte, daß den im neutralen Auslande 
internierten Kriegsgefangenen für erworbene Ver­
dienste das Eiserne Kreuz verliehen werden dürfe, 
wird es mit Freude und Dankbarkeit aufgenommen 
werden, das, auch die Verdienste der noch in Gefan­
genschaft befindlichen Heeresangehorigen nicht ver-

sich in der Nacht von Mittwoch zu Donnerstag er­
eignet. ist die zweite der drei totalen Verfinsterun­
gen unseres Satelliten, die 1917 stattfinden. Die 
auch bei uns sichtbare Verfinsterung beginnt bald 
nach dem Aufgang des Trabanten, der tief am süd­
östlichen Horizont erscheinen wird. und sie dauert 
bis über Mitternacht hinaus, wenn der Mond seine 
höchste Stellung im Süden hat. Er erbebt sich nei- 
lich, wie immer im Sommer, zur Zeit des Voll­
mondes nicht hoch über den Horizont. Diesmal fällt 
der Vollmond nahe mit der Erdnahe des Trabanten 
zusammen: seine volle Scheibe erscheint also beson­
ders groß, zumal der niedrige Stand am Horizont 
gleichfalls zur scheinbaren Vergrößerung des Mon­
des beiträgt. Der Anfang der Bedeckung der Mond­
scheibe durch den Erdschatten ist Mittwoch Abend 
um 9 Uhr 52 Minuten deutscher Sommerzeit zu er­
warten. nachdem um 9 Uhr 16 Minuten abendsder 
Mond aufgegangen sein wird Um 10 Uhr 81 Min. 
wird die letzte schmale Mondsichel unter dem Kern- 
schatten der Erde verschwunden sein: die totale 
Verfinsterung dauert bis 12 Uhr 27 Minuten früh, 
und uni 1 Uhr 28 Minuten wird der Vollmond 
wieder seine vollbeleuchtete Scheibe zeigen. Be, 
unbedecktem Himmel werden wir also auch in Thorn 
Gelegenheit zur Beobachtung des fesselnden Schau-

Uötr'che/di/nach'den Ä e n "  heißen ̂ ^ ^ e n m ) K e l s '^ r  M o M in s te ^ s  M e n .
Tagen gehegt wurde, geschwunden. Es ist auf dem - — ( B e s c h l a g n a h m  e n.s Am 1. .^uli ist ^me
hiesigen sandigen Boden eine gute Körnerbildung>!neue Bekanntmachung, betreffend BMlagmchm» 
ul beobachten,'und es dürfte bei den frühen Saaten jBestandserhekung und Höchstpreise für S a l z .  
bereits Ende dieser Woche mit dem Mähen begonnenKkäirre, inkraft getreten.. Die BÄanntmachung 
werden. Wir haben hier sowohl in Eorn. als auch stbezieht sich auf Salzsäure iedes Starke- und Reim



tzcitsgrades. Ferner sind Höchstpreise festgesetzt mit 
gleichzeitiger Regelung der Zahlungsbedingungen 
und der Preiszuschläge für Verpackung und Versand. 
— Ferner ist am 1. Ju li eine Bekanntmachung, be­
treffend Beschlagnahme von r e i n e r  S c h a f ­
w o l l e ,  Kamelhaaren, Mohär, Alpaka, Kaschmir, 
sowie deren Halberzeugnissen und Abgängen, in- 
kraft getreten. Diese Bekanntmachung unterscheidet 
sich von der bisher inkraft gewesenen Beschlag­
nahme der.gleichen Stoffe vom 31. Dezember 1913 
im ivesentlichen nur dadurch, das- nunmehr die ver­
schiedenen, von ihr betroffenen Spinnstoffe auch in 
Mischungen untereinander oder mit anderen Spinn­
stoffen beschlagnahmt sind. — Gleichzeitig ist eine 
Bekanntmachung, betreffend Beschlagnahme und 
Höchstpreise von T i e r  h a a r e n ,  deren Wgängen 
und Abfällen, sowie Abfällen und Abgängen von 
Wollfellen, Haarfellen und Pelzen, erschienen.

— ( W a r n u n g  v o r  „ b ö h mi s c h e m K a -
k a o '.s Bei vielen Personen, die in Sachsen nieten 
Anschwellungen der Füße usw. ärztliche Hilfe suaien 
mußten, wurde festgestellt, daß sie aus Böhmen stam­
mendes Kakaomehl in großen Mengen geno,,en 
hatten. Das sogenannte Kakaomehl soll nur wenig 
gemahlene Kakaoscha.en, dafür aber umso mehr 
Baumrinde und Gips enthalten. Das Piund AM t 
bei den Händlern bis zu 3 Mark, der wirkliche Wert 
ist gleich Null. . ,  -— (Thorner Jugendkoin.pagnre.) Aus
den am Sonntag, den 17. Juni, 
stattgefundenen Elidkämmen, ^  Wichrturnen im 
Verbände des Regierungsbezirks Marienwerder, an 
denen sich auch die Thorner Jugenvkompagnre in 
Stärke von 590 Mann beteiligte, sind unter den 

l26 Preisträgern auch zwei Thorner Junqmannen. 
Karau und' Eebhardt, als beste Sieger hervor- 

'gegangen und mit der vom Knegsmimsterrum ge­
stifteten Denkmünze bedacht worden. Die Denk­
münze, ein wertvolles Erinnerungszeichen, besteht 
aus grauem Metall und tragt am der ernen Seite 
die Urschrift: ..Wettkampre rm Wehrturnen 1917. 
Dem Sieger. — Das Krregsmrm,tenum". auf der 
Rückseite ^inen g^manrschenKrreger rn Rüstung.

— ( D a s  Fest  d e r  s r l b e r n e n  Hochze i t )  
-begeht heute Herr Backmeister Wilhelm Hollatz, 
Strobandstraße 5. mit seiner Ehefrau.

— ( I m  W o g e  d e r  Z w a n g s v o l l ­
s t r eckung)  wurde am Sonnabend ein dem Schiffs­
eigner Alex Mianowicz in Thorn gehöriger Steven­
kahn, aus Eisen und Kiefernholz mit Bretterverdeck 
Riesbord und Mast, vor dem köniql. Amtsgericht 
versteigert. Der Kahn erzielte trotz seiner 'Trag­
fähigkeit von 209 Tonnen das verhältnismäßig ge- 
ringe Gebot von 675 Mark.

— (D e r e r s te  H eu  s c h n it t)  ist in der Um-
gegend ^ s ^ e r  Stadt ^ re rts  vorgenommen. Das 
Heu ist der Qualität nach gut ausgefallen. Nur auf 
den hochgelegenen und trockenen Böden zeigte sich 
eine die aber durch das Wetter
jetzt hoffentlich allmählich wieder ausgeglichen 
werden wird.

Wo c h e n m a r k t . )  Der heutige 
war Ziemlich reich bestellt, besonders 
^ L E e n ,  Radieschen, Salat, Zwie- 

Wald-Erdbeeren. Spargel, dessen Zeit 
vorüber, war noch ein letztes mal in 

kleiner Menge erschienen, auch bei der Verab­
schiedung den gleichen Preis von 1 Mark behaup­
tend. M r Kohlrabi ist die Hauptzeit ebenfalls vor­
über, doch wird er noch bis Ende Ju li zu haben sein- 
daß der Preis von 1.20 Mark die Mandel herab­
seht, ist kaum mehr zu erwarte.n Karotten, über 
Fingerlange, das Bund 8—10 Stück, wurden mit 
30 Pfg. bezahlt: grüne Bohnen, die noch nicht viel 
vorhanden, mit 1 Mark das Pfund. Schoten hielten 
noch den alten Preis von 5V Pfg. das Pfund. 
Sommerrettich und große Radieschen, die zu Rüben 
ausgewachsen, wurden billig angeboten, ein statt­
liches Bund zu 10 Pfg. Zwiebeln kosteten 2 Bund 
von ie Ai-4 Stück 25 Pfg. I n  größeren Mengen 
waren Wald-Erdbeeren angebracht,' wurden aber 
noch in der letzten Marktstunde nicht unter 90 Pfg. 
das halbe Liter abgegeben. -  Der Fischmarkt war 
nur mäßig zersorgt, da die schon aestern Abend 
eingetroffen? Sendung aus Ostpreußen noch am 
selben Tage, wie in der heißen Zeit erwünscht, in 
der Fychhalle am Krutzmühlenteich verkauft worden 
ick. Auch gpte Weichselfische waren nur wenige 
Zentner am Markt, etwas mehr Kleinfische, gegen 
6 Z en tn e r.d ie fu r 60 Pfg. das Pfund abgegeben 
wurden. Als Ersatz dienten einige Zentner frische 
Flundern, dre zu 80 Pfg. das Pfund schnell Absatz 
randen. Krebse waren mehrere Schock vorhanden, 
die mit 2"'> Mark die Mandel, fe nach Größe, be­
zahlt wurden. — Auch der Eeflügelmarkt war nur 
maßrg, werft nnt Hühnern, bestellt. Für ein Huhn 
von 3 Pfund Lebendgewicht würden 8 Mark gefor­
dert. Kaninchen waren reichlicher vertreten und 
waren M angemessenen Preisen zu haben.
,  ^ ^ 5 Ni c h t i g e s  T r a g e n  d e r  
H a n d t a  f ch e) büßte eme Beamtenfrau heute Vor­
mittag auf dem Wochen markte ihr Portemonnaie 
mit etwa 100 Mark In h a lt durch einen Diebstahl 
ein. Schon wiederholt ist darauf hingewiesen wor­
den, das Portemonnaie nicht in der Markttasche zu 
tragen, sondern der Sicherheit halber anderweitig 
aufzubewahren.

— f D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
einen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein unechter Ring» 
eine Brieftasche und ein Schlüssel.

Aus dem besetzten Ostgebiet, 2. Ju li. (Die Kar­
toffelernte beschlagnahmt.) Nach einer im Verord­
nungsblatt für das Generalgouvernement W a r ­
schau erschienenen Verordnung wird vom 1. Ju li 
die wachsende Kartoffelernte im General­
gouvernement beschlagnahmt.

verloren. Es kommt aber noch hffizu, daß tauch die 
LebeasmiLLeffruge selbst im nächsten Winter mehr 
und mehr zu einer Kohlenftage werden avird. Die 
Kohlen zur ausreichenden Beheizung des Herd­
feuers müssen sichergestellt sein. Wenn wir etwa 
eine gute Kartoffelernte und eins weniger gute 
Getreideernte haben, wird die Kartoffel (also die 
gekochte Nahrung) im nächsten Winter in Noch 
viel höheren: Mähe als bisher den Schwerpunkt 
unserer Ernährung bilden, den zu gefährden nicht 
zu verantworten M  Ein Heruntergehen des 
Hausbrandes auf 50 v. H. -aber würde bedeuten, 
daß die Bevölkerung sich nicht an allen Tagen in 
der Woche warmes Essen zubereiten könnte und 
längst vor Ablauf des Winters ihren Kohlenvor- 
ra t verbraucht haben würde. Auch vergißt man 
immer wieder, daß das Einkommen von 90 v. H. 
aller Menschen in Deutschland so gering ist, dajß 
sie im Winter die Küche a ls Wohnraum benutzen. 
Die beste Belieferung der Rüstungsindustrie mit 
Kohlen hilft auf die Dauer nichts, wenn das kost­
barste Gut der Kriegsindustrie, nämlich die Ar­
beitskraft des Menschen, dadurch beeinträchtigt ist, 
daß ihm zuhause die warme Stube und die warmv 
Nahrung fehlt. Der Gedanke, erst die Rüstung, 
dann das Volk, darf deshalb nicht überspannt 
werden. Nun kommt aber weiter hinzu, daß emv 
Ersparnis, die am Hausbrände vorgenommen wird, 
im Verhältnis zu der Gesamtmenge der Kohlen­
förderung kaum ins Gewicht fällt. Der Gesamtbe­
darf des deutschen Hausbrandes beträgt nur 12 
bis 14 v. H. der gesamten Kohlenbeförderung. 
Man würde also, wenn man den Hausbrand auf 
50 v. H. Herunterrationieren würde, nur etwa 6 
bis 7 v. H. der Kohlenbeförderung ersparen, da­
durch aber der Bevölkerung Entbehrungen aufer­
legen, die außer jeglichem Verhältnis zu der da­
mit im Bergbau verbundenen Ersparnis an Ar­
beitskräften ständen. M it größtmöglicher Entschie­
denheit muß also gefordert -werden, daß ein solcher 
Raubbau an der Gesinnung und Widerstandskraft 
der Bevölkerung vermieden wird. Die Steigerung 
der Kohlenförderung ist eine unabweisliche Not­
wendigkeit."

Eine Besserung der Kohlemversorgung in Aussicht.
Wie heute aus Berlin gemeldet wird, sind zum 

Zwecke der Kohlenförderung Maßnahmen getrof­
fen, die eins erhebliche Besserung der Kohlen- 
versorgung für den Winter erwarten lassen.

Hans und vlehwirtschast.
Das große Kückensterben. Aus fast allen Gegen­

den Deutschlands trafen in diesem Frühjahr Nach­
richten ein, die von einem umfangreichen seuchen- 
artigen Hinsterben der Kücken erzählten. Mehr 
denn je wurden in diesem Frühjahr Kücken zur 
Untersuchung an die bakteriologischen Institut? ge­
sandt, um Aufklärung über die merkwürdige Er­
scheinung zu erlangen, und zwar besonders Brut- 
maschinenlücken, bei denen in einem besonders ver­
zeichneten Falle von 100 eingesandten alle bis auf 
zehn unter krampfartigen Erscheinungen eingingen. 
Die vorgenommene Zerlegung mehrerer Tiere er­
gab ein? geringgradige Darmentzündung, sowie 
völlige Leere des Kropfes und des Magens. Die 
Erklärung der ganzen Erscheinung ist darin zu 
suchen, daß die ungewöhnlich große Kälte und die 
wenig kräftige Ernährung, die „Kriegsfütterung", 
auf Hennen und Hähne sehr nachteilig gewirkt 
haben, sodaß es im allgemeinen nur zu einer 
schwachen Befruchtung gekommen ist und die Kücken 
mithin schon schwächlich aus dem Ei kamen. Für 
die durch Brutapparate erbrüteten Kücken kommt 
noch hinzu, daß sich zwischen Heißluft- und Heiß- 
wasserbrütern ein wesentlicher Unterschied heraus­
gestellt hat. Die Heißluftbrüter haben sich nämlich, 
wie die „Deutsche tierärztliche Wochenschrift" be­
richtet, insofern von recht nachteiligem Einfluß ge­
zeigt, als durch die strömende Heißluft dem Et zu­
viel Feuchtigkeit entzogen wird und daher blut­
arme, nur wenig lebensfähig? Kücken zur Welt 
kommen.

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sammelstelle bei Frau Kommerzicnrat Dietrick,

Breite,traße 38: Mir den HauptLahnhof: Frau 
Forstmeister Kamlah 20 Mark.

Znr Uohlenversorgung.
Die Bedeutung der Versorgung der Bevölkerung 

M t Hausbrand wird in das rechte Licht gerückt in 
einem im „Tag" vom 29. Ju n i veröffentlichten 
Auffetze des Oberbürgermeisters Koch-Kassel, 
worin es heisst: „Die Kohlenftage ist von einer 
Bedeutung, die die LeLemsmkLtelfrag« beinahe noch 
übertrifft. Jeder verständige und ruhige Mann 
wird über Mangel im der Ernährung hinwegkom­
men, da er außerhalb der Mahlzeiten anderes zu 
denken und zu treiben hat. Wer aber durch eine 
kalte Wohnung oder kalte Büroräume zur Untä­
tigkeit gezwungen wird. wer zeitweise arbeitslos 
wird, weil seine Fabrik
schließen mutz, dessen Stimmung ist rettungslos

Handel nnd Gewerbe.
Türkische Vergwerkslehrlinge. I n  diesen Ta­

gen sind in Berlin 200 junge Türken eingetroffen, 
die für die Ausbildung im Kohlen- und Erzberg­
bau bestimmt sind und von der dsutsch-türkischen 
Vereinigung an den für sie bestimmten Plätzen 
untergebracht wurden. Die jungen Leute stammen 
in der Mehrzahl aus Nein-asiatischen Waisenhaus­
schulen und hatten teilweise eine 30tägige Reise 
hinter sich. Es sind kräftige und intelligente ju iM  
Leute, die in ihrer gleichmäßigen Tracht einen 
flotten und gut disziplinierten Eindruck machten. 
Der Transport stand unetr der Leitung des Sekre­
tärs  im Museum für Erziehung und Unterricht in 
Konstantinopel, Ibrahim  Vej. Die Lehrlinge 
wurden in Berlin von den Vertretern der einzel­
nen Vergwerksbezirke und Gruben in Empfang 
genommen und an ihre Bestimmungsorte geleitet, 
wo sie unter der Obhut von erfahrenen Steigern 
herangebildet werden. Für Unterkunft und Be­
köstigung hoben die Grubenverwaltungen Vor­
sorge getroffen.

Mannigfaltiges.
( Di e  W ü r s t e  d e s  B ü r g e r m e i s t e r s . )  

Aus eii,e Anklage.wegen Verleumdung hatten sich 
in A n k l a m  (Pommern) drei Burschen zu ver­
antworten. Zwei von ihnen hatten im Hause des 
Bürgermeisters in Anklam gearbeitet und dann 
erzählt, sie hätten in dem Hause eine Menge 
Würste, wohl gegen 200 Stück, gesehen und einen 
Zettel dabei, auf dem die Zahl 272 gestanden 
Habe. Diese Erzählung verbreitete sich in ganz 

E llen  Kohlemnangels sAnklam. Schließlich erfuhr auch der Bürger­
meister, der nur ein Schwein geschlachtet halte

und dadurch in den Besitz von 13 Würsten gelangt 
war, von dem Gerücht. Er veranlaßte die straf­
rechtliche Verfolgung. Zwei Angeklagte wurden 
wegen verleumderischer Beleidigung zu 60 Mark 
Lezw. 10 Mark Geldstrafe verurteilt; der dritte 
Bursche wurde freigesprochen.

( S t i f t u n g e n  f ü r  d i e  S t a d t  B e r l i n . )  
Der Kaufmann Leo Re ma c k  hat der S tadt Ber­
lin 30 000 Mark, deren Zinsen armen Kindern 
zugute kommen sollen, vermacht. Der verstorbene 
Stadtverordnete Leopold J a c o b i  hat für Blinde 
und für Berliner Ferienkolonisten einen größeren 
Eeld-Letrag gestiftet. 40 000 Mark hat Fräulein 
M arie L i l l w i t z  für Lehrerinnen vermacht. Der 
Rentner Fritz H e r g g e r s b e r g  hat aus seinem 
Vermögen der Stadt Berlin 840 000 Mark milder 
Bestimmung hinterlassen eine Fritz Horgersberg- 
Stistung zur Unterstützung bedürftiger Personen 
Eroß-Berlins zu errichten.

( B a r f u ß  z u r  S c h u le .)  I n  den B e r ­
l i n e r  Schulen wird den Kindern fortan gestattet, 
barfuß zum Unterricht zu kommen. Der Grund 
dürste die wünschenswerte Schonung des Schuh­
zeugs sein. Den Kindern wird das gesunde Bar- 
fußlausen sogar viel Spatz machen.

( W e g e n  K r i e g  s wu c h e  r  s v e r u r t e i l t . )  
Der Kaufmann P au l Abraham wurde wegen 
Kriegswuchers (er hatte in neun Monaten 
Million Mark verdient) vom K ö l n e r  Schöffen­
gericht zu 100 000 Mark Geldstrafe verurteilt. Es 
handelt sich um den Verkauf von Karbid. Die 
Sachverständigen erklärten, daß der Angeklagte 
einen Reingewinn von 19,7 v. H. erzielte, während 
der erlaubte Brutto-Eewinn höchstens 8 bis 10 
v. H. betragen dürfe. Das Gericht stellte fest, 
daß Karbid zu den Gegenständen des täglichen Be­
darfs gehöre.

( F e u s r s b r u n s t . )  Nach Meldung aus 
I n n s b r u c k  wurde im Oberinntal der Ort 
C h l i e r e n z a u  durch Feuer fast vollständig zer­
stört.

( S c h w e r e s  E i s e n b a h n u n g l ü c k  i n  
R u ß l a n d . )  Ein von Wladiwostok kommender 
gemischter Eisenbahnzug fuhr. wie aus Malmö 
berichtet wird, in voller Fahrt auf einen rangie­
renden Materialzug im Bahnhof C h a b a r o w s l .  
Beide Züge wurden vollständig zertrümmert und 
verbrannten. Insgesamt wurden 48 Personen ge­
tötet und 94 schwer verletzt. Unter den Getöteten 
befinden sich vier Amerikaner, darunter ein ame­
rikanischer diplomatischer Kurier, vier Engländer 
und drei Japaner. Der Eisenbahnverkehr auf 
der sibirischen Bahn mutzte drei Tage unterbrochen 
werden.

( E i n  Z u g  i n  d e n  N i a g a r a f l u t z  g e ­
st ü r z t.) „Central News" meldet aus B u f f a l o ,  
daß ein elektrischer Zug in den Niagaraflutz ge 
stürzt ist. 80 P p r s v n e 'n  find dabei e r ­
t r u n k e n .

Letzte Nachrichten.
Vom Verfasiungs-Ausschuß.

B e r l i n ,  3. Juli. Der Verfasiungs-Ausschuß 
des Reichstages trat heute nicht in -ie Beratung der 
Wahlrechtsanträge ein, sondern vertagte sich mit 
Rücksicht auf die Verhandlungen im Hauptausschuß 
des Reichstages auf morgen/nachdem er beschlossen 
hatte, die Teilberichte über die bisherigen Beratun­
gen an die Vollversammlung gelangen zu lassen. - -  
Im Hauptausschuß des Reichstages gab heute der 
Staatssekretär des Neichsschatzamtes Graf von Roe- 
dsrn einen überblick über Die Finanzen seit Einbrin­
gung der letzten Kreditvorlage und begründete so­
dann die Vorlage eines neuen Kredits von 15 Mil­
liarden. Hieraus trat der Ausschuß in die Aus­
sprache über die allgemeine politische Lage ein. Die 
Verhandlungen sind vertraulich. Ihnen wohnten 
bei: von der Regierung die Staatssekretäre, der 
Kriegsminister und andere Mitglieder des Bundes­
rats, von den Abgeordneten die Mitglieder des Aus- 
schusses und zahlreiche Zuhörer. Staatssekretär 
Zimmermann äußerte sich vertraulich über die poli­
tische Lage und unsers Beziehungei: zu den auswär­
tigen Mächten.

Schweizerische Friedensbestrebungen.
B e r n ,  2. Juli. Meldung der.schweizerischen 

Depeschen-Agentur. Die Delegiertenevrsammlung 
der christlich-sozialen Organisationen der Schweiz mit 
35 600 Mitgliedern hat beschlossen, an Papst Bene- 
dM XV. eine Adresse über das Friedensziel zu rich­
ten, in der es u. a. heißt: Die Delogiertenversamm- 
lnng der katholischen Arbeiterwelt aller Länder setzt 
als höchstes Ziel für die Verwirklichung des katho­
lischen Gesellschastsidsals im Lotterleben unaufhör­
lich alle Kräfte ein, damit durch das Papsttum, als 
berufene, ständige Vermittelungsinstanz für die 
diplomatischen Streitfälle durch die Nationen aus­
gerufen. eine Weltorganisation geschaffen werde mit 
einem freien, souveränen, unabhängigen Papsttum 
an der Spitze freier, souveräner, unabhängiger 
Völker.

Zusage der englischen Sozialisten.
B e r n ,  3. Juli. „Morningpost" zufolge beschloß 

die englische sozialistische Partei, der Einladung 
des Arbeiter- und Soldatenrates zur inter­
nationalen Konferenz in Stockholm zu entsprechen 
und vier Mitglieder, nämlich Fairshild, Ninhpen, 
Fmeberg und Fred Shaw, zu entsenden, die angeb­
lich ausgesprochene Gegner der Sache der Entente 
sind.

Eine Kriegsziel-Erörterung der Entente.
R o t t e r d a m ,  3. Juli. Nach „Nieurve Notier- 

danrsche Courant" meldet „Weekly Dispatch", daß

auf einer Konferenz der Alliierten, die im August 
wahrscheinlich in Paris stattfinden wird, aufs neue 
die Kriegsziele erörtert werden sollen.

Geheimberatung der französischen Kammer.
P a r i s , 2. Juli. Die Kammer hat die Geheim- 

sitzungen wieder aufgenommen.
Ein griechischer Zerstörer 

mit französischer Besatzung untergegangen. 
P a r i s ,  2. Juli. Havasmeldung. Der grie> 

chische Torpedobootszerstörer „Doxa" ist am 28. Juni 
mit französischem Stäbe und französischer Besatzung 
nach einer Doppelexplosion im Mittelmeer unter­
gegangen. Er befand sich 10V Meter von einem 
Handelsschiff entfernt, das er geleitete. Es werden 
29 Mann, darunter sämtliche Offiziere, vermißt.
Keine Stockholmer Pässe für britische Sozialisteir.

L o n d o n ,  3. Juli. Unterhaus. Auf eine An­
frage erklärte Valfour, daß seines Wissens irgend­
welchen Mitgliedern der britischen Sozialisteir- 
partei keine Pässe ausgestellt würden, um der Kon» 
ferenz in Stockholm beizuwohnen.

Botschaft an den argentinischen Kongreg.
V u e n o s A i r e s , 2 .  Juli. Der Präsident hm 

an den Kongreß eine Botschaft gerichtet, welche be­
sagt: Trotz des europäischen Krieges halte Argen­
tinien freundschaftliche Beziehungen mit allen Län­
dern aufrecht, und die Regierung sei entschlossen, die 
vollkommene Herzlichkeit aufrecht zu erhalten. Der 
Präsident erklärt, die Völker Amerikas dürften nicht 
getrennt von einander bleiben, sondern müßten sich 
vereinigen, um zu einer gemeinsamen Auffassung zu 
gelangen. Dieser Gedanke, fügt der Präsident hinzu, 
habe eine günstige Aufnahme gefunden, und fünfzehn 
Nationen hätten ihn bereits angenommen. Die 
Regierung beabsichtige, weitere Schiedsgerichts­
verträge abzuschließen.

Berliner Börse.
Bei recht stillem Verkehr war die Börse durch feste Hast 

tunq gekennzeichnet. Außer Phönix nnd aberschlesischen Wer. 
te„ besserten sich einige Nebenwerte bemerkenswert, wie Thals. 
Eisenhütte, Lauchhammer, Germania-Zement und Silesia. Fer- 
ner wurden Deimler höher umgesetzt. Eine auffallende Er­
scheinung bildete die erhebliche Aufwärtsbewegung der rufst, 
scheu Banken und im Anschluß daran der russischen Anleihen 
nnd Prioritäten. Im  übrigen blieb der Kursstand gnt be­
hauptet.

Zur Goldpolitik der Reichsbank.
Die durch den jüngsten Ausweis der Reichsbank bekannt- 

gewordene Tatsache, daß die-Reichsbank in letzter Zeit größere 
Summen Goldes zur Ausfuhr ins neutrale Ausland ver­
wendet hat, ist bereits von durchaus günstigen und erwünschten 
Folgen begleitet gewesen. Sow ohl in Holland als in der 
Schweiz ist .nämlich eine nicht unwesentliche Erhöhung des 
M arkkurses eingetreten, also eine Besserung unserer Valuta, 
die in jenen Ländern hauptsächlich durch feindliche Spekula- 
Lionen so stark entwertet worden war. Die Tatsache, daß wtr 
jetzt erhebliche Warenlchulden in Gold bezahlen, stört empfind- 
lich das spekulative Treiben unserer Gegner, welches st«y be- 
kanntlich darauf richtet, daß wir in Holland und der Schweiz 
Wechsel in der Landeswährung dieser Länder zur Bezahlung 

 ̂finstrer Warenbezüge von dorther taufen müssen. Sieht man 
jetzt, daß die -Reicksbank zur Vermeidung von Daluta-Der- 
lnsten auL^M ir Beständen Gold abgibt, wenn ste es fur ge. 
eignet und zweckmäßig hält, so ist der feindlichen SpekuleMon 
ihre Tätigkeit bis zu einem gewissen Grade unterbunden. W as 
im übrigen die Goldpolitik der Neichsbank betrifft, so besteht 
natürlich keineswegs die Absicht, mit den bisherigen bewahrten 
Grundsätzen zu brechen. Schon seit Monaten hat die Reichs- 
dank mehr oder minder erhebliche Goldmengen ins Ausland 
gesandt, um damit Warenbezüge zu bezahlen, wenn auch die 
jedesmaligen Goldausgänge niemals so groß waren, daß ste 
über die Höhe der Goldzuftüsse der gleichen Woche hinausgm- 
gen. Es ist indessen klar, daß die Neichsbank hierbei kein 
unbeugsames Prinzip verfolgte, sondern sich jedesmal von 
Fall zu Fall entschied. Dies wird sie auch in Zukunft tun, 
und angesichts dessen kann nur nochmals die Mahnn,iss an 
jedermann gerichtet werden, seien G o l d b e s i t z  z u m  U m . 

a us c h  z u  b r i n g e n ,  damit er dort der Sache des Da« 
terlandes dienstbar gemacht werde.

Notierung der Devisen-Kurse an der Berliner
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Holland (100 F l)
Dänemark (109 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (109 Francs) 
Österreich-Ungarn (100 Kr) 
Bulgarien (100 Leva) 
Konstantinopel 
Spanien.

a. 2. 
Geld 
274»̂  
189» « 
199',, 
193^,4 
131b,,  
61.20 
80'/, 
20,50 
125',,

Ju li 
Brief 
275'j, 
199 
199-,4 
194'4 
13U,, 
64,30 
81» . 

20,60 
126',,

o. 30.
Geld
274'/.
189'/,
199»,,
193-1.
131b/,

64,20
80»/,
20.50
125»/,

Börse. 
Juni 

Brief 
275»,4 
190 
1992,4
194',4 
13U «  
64,30 
81,50 
20.60 

126»',

W s s k ,  stünde der Weichsel. W ahr nnd N etze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m P r e g e l _______

Weichsel bei Thorn . . .
Zawichost . . 
Warschau . . 
Chwalowlce . 
Zakroczyn. .

V rahebel Bromberg u.'.Pegel 
Netze bei Czarnikau . . .

Tag Tag rn
2. 0.32 1. 9,28

2. I M 3^
30. 1,44 1. 1.3S

— — — —

Meteorologische Beobachtungen zu Thon»
»om 3. Ju li früh 7 Uhr.

B a r o m e t e r st a n d : 766 mm  
W a s s e r s t a n d  d e r W e i cU e  l : 0.32 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 14 Grad Celsius.
W e t t e r :  Regen, W i n d :  Norden.

Dom 2. morgens bis 3. morgens höchste Temperatur:
-1- 24 Grad Celsius, niedrigste -st 13 Grad Celsius.

We t t e r ans age .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 4. JuN. 
Zeitweise heiter, vereinzelte leichte Niederschlüge.

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 24. Juni bis einschl. 30. Juni 1917 sind gemeldet: 

Geburten: 7 Knaben, davon 1 unehel.
4 Mädchen, .  1 .

Aufgebote: Keine.
Eheschließungen: Zwei.
Sterbefälle: 1. Friedrich Gahr aus Schloß-Golau, Kreis 

Brleicn, 15 I .  — 2. Inoallde Ignatz Ianklewicz 88 I .  — 
3. Flotzlührer Ludwig Gott 48 I .  —  4 Grenadier, BScksrgr- 
selle Boleslaw  Kuligowski 20 I .  —  8. Hilfsschasfner Emil 
Hoffman» 19 I .  — ö. Armierungssoldat, Kitzler Otto Renket, 
32 I .  _______________

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 4. Juli.

S t. Georgenkirche. Abends 8 Uhr: Kriegsbetstunde- (Luther- 
Leben). Pfarrer Heuer.



Am 2. Juli, mittags 1 Uhr, verschied nach 
langem, mit Geduld getragenem Leiden meine liebe, 
unvergeßliche Frau, meine treusorgende Mutter,

Am S s r U u »  F s s e d k v
geb lS e n s e m s n n

im Alter von 51 Jahren.
Dieses zeigen schmerzerfüllt an 
Thorn-Mocker den 3. Juli 1917

L sr l ^ eso k lce  und Tochter VIZs.
Die Beerdigung findet Donnerstag den 5. d. Mts., 

nachmittags 4 Uhr, von: Trauerhause, Vohstratze 4, aus 
auf dem S t. Eeorgenkirchhof statt.

Uönigl.
p reu ß .

U lassen -
lo t te r ie .

Zu der am 10. u . 11. J u l i  1917
stattfindenden Ziehung der 1. Klasse 
226. Lotterie sind

8 Tose
1 l r

r 2 1 k
zu 4̂ 0 20 10 5
z,r bave,'

v o n i b i ' o v s l L l ,
köliigl. preußischer L otterie-E innehm er, 
T h o rn , K atharineustr. 1, Ecke W ilhelm s- 
_____ Platz, Fernsprecher 842._____

Bon der 
Reise zurück.

l)s. MSl!. K8slli8.
Neustädtischer M arkt 24.

H rch jttt 11- 13. 3-Z  11hl.
__________ Fernruf 1017.______

Gartentiere,
Gnomen,

Gartenkugeln
in sortierten Farben uud Größen 

empfiehlt

Breitestr. 6, Fernruf 517.

M i t e r
von sofort gesucht.v ö SlelckluSM

S. M. b . H ., Breitestr. 35.
Einen kräftigen, unverheirateten

M b r t t e r
stellt sofort ein

Ostr! Seslergraije.
Tüchtiger, zuverlässiger

Kutscher
von sofort gesucht

k .  8 .  « k i c k  L  8 » d i i ,
______ G . m. b. H.  Breitestr. 35.

W er Im M W eii A M m ilm i«  M M
Angebote unter O  1364 an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse".

WIMMsWIeiii.
23 Jah re  alt, katholisch, in allen Zweigen 
eines S tad t- und Geschäftshaushalts er- 
fahren, sucht zum 15. J u l i  selbständigen 
W irkungskreis. Gute Zeugnisse vorhan­
den. Angebote unter ^  1 3 6 5  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

S c h lo s s e r ,
die im Fensterbau erfahren sind, aus 
dem Bereiche des 20. Armeekorps für 
dauernde Arbeit gesucht, ebenso

ein Meister.
Schriftliche Bewerbungen erbitten

V s v i ' . S O l r l L V p V r » ,
Lyck O ilpe.. S te in f tra ß e  12.

ZlWMk M W l l k
kann sofort oder vom 3. J u l i  eintreten.

Thorn-Mocker, 
Lindenstraße 64.

1 Lehrling nah 
1 Lehrm W e»

sucht

O s k s r  L tz e p k sn ,
Breitestraße 16.

m it E m jä h rip e n z e u g n is  stellt ein

Thorner Dampfmöhle,
«O L 'S O N  O v . ,  Thorn.

W ir suchen sür unser Kontor einen
Lehrling

mit guter Schulbildung, sowie eine jüngereKontoristin.
U l r S v l »  L  LKLTRI80,

Maschine!,fabrik.

Kellnerlehrling
U M . W M .W rn .

1 m «  W»Me
gesucht. 3 l. G o l l n s r ,  

Tapeten- und F a rb e n g e M

zum baldigen A ntritt gesucht.
v .8op p art,M erstr . 59.
VkN Mkll. KlltsAl
sucht ä L6 l „ i n s .  M auerstr. 50.

Ein Arbeitsbursche
wird eingestellt. V .
___ _____ Töpfermeister, Hsfstraße 1 t Ä.

Kräftiger

L a u f j u n g e
von sofort gesucht.

M lA lli „FramM",
Friedrichstraße 7.

Srdentl. Laufburschen 
oder Lausmädchen

können sich melden bei
8  8 QllVN<1«1 L

Lausjungen
stellt ein

kr. Ltredlau, Araberßr. 4.
L a u k b u r je v e n

sucht von sofort
______ k. Vii8r iü 8kj, Z igarrenhandlung.

Einen lrW g en L k u sb u M en
sucht sofort k ram  Loeb, Gerberstr. 27.

(Tagebuchführerin) von sofort gesucht

Srsatz-Batl. 8 °R 81.
G eschttftszim m er Culmer Tor.

W e ih g e lN iA e  Inm e,
der polnischen Sprache in W ort und 
Schrift mächtig, möglichst Maschinen- 
sc h re ib e t, für einige S tunden  täglich 
gesucht.

Mellienstr. 103 a,

Uiigm Ksiitsristiil
für mein Dampfiägewerk zu baldigen! 
A ntritt gesucht. Meldungen mit Lebens­
lauf und Zeugnisabschriften an

6. 8o M i-t ,  W e M h e  V.
Verkäuferin

sucht von sofort ^
^ ä 4> lk 8 v r , « l L ,  Z ig a r re n h a n d lg .,

Culm erüraße 4.

sucht L 6 H ,1 ,« 8 ,  i l  I»6Ii8SI7 8 « 1 » I» ,
Heiligegeiststrafie 16.

Empfehle und suche
zu jeder Zeit für Hotel. R estaurants! 
W irtinnen. Kochmamsell. Stützen. Btisctt. 
fräiilei». Verkäuferinnen. Stubenmädchen. 
Köchinnen, Mädchen sür alles. Kellner- 
lehrlingo. Hausdiener. . Kutscher i,»d 

Laufburschen.
8 tL N ls l1»U,8

gewerbsm äßiger Stellenverm ittler, 
ist. I T horn, Schuhmacherstr. 18, Fernspr. S2.

Einladung
an

sämtliche Vorstände und Letter der Molkereien 
der Provinz Westpreutzen

zu einer

Versammlung in Granden;
am Dienstag den 10. Juli 1917, um 3 ^  Uhr nach­

mittags, im „Goldenen Löwen".
T a g e s o r d n u n g :

1. Eröffnung der Versammlung.
2. Aussprache über die Gebühr von Ve Pfg- für das Liter 

Milch durch die Provinzialfettstelle.
3. Besprechung über die Notwendigkeit, den Vutterpreis zu 

erhöhen.
4. Verschiedenes.

Die Provinzialfettstelle hat das Erscheinen eines Vertreters 
zugesagt.

D a n z i g  den 29. Juni 1917.

Jer westpreußische Butterverkaussverband,
e. G. m. b. H.

V 38 e r h it z
In  äsr LrisssZlvirtsoliLkt äarl koiu Vör^öllädarbs Ltüok 
nndonut^t filsidsll

—  auoli j6Ü 6 aN b  ^ v ik o r m  kkuin ttsuttz
nutLdringvvck v s r ir v r lv k  ivsrttsn.

Wl>!Ie M t«  m Miüfzleüs!

H
kM- II. KSlEmStM

Nsnlisblagsn r. Letrslöemsihkn 
Vosäervagsn — Soinvsäon- u. Nsu-Nsoltsa

! V ! s s o k I n 6 n f « b r t t L

k. l l l S M .  K. m.d 8

I »  G a r b e u b a iiS , L A . A S
aus Irr Zellulose, 52.— Mk. tausend. Nachnahme. M uster kostenfrei.

^  B e r l in . P ren z la u e rs tra tze  S.
NÄ" D a M aterial sehr knapp, schnellste Bestellung ratsam. "My

Pensionsvesitzeritt S e e b a d  H e rin g s - 
dors sucht junges

M S N c v r n
sür J u li-S e p te m b e r , welches Pflichten 
übernimmt, evtl. Taschengeld.

Auskunft Mellienstr. 115, 1, rechts

Piitzarbeitm«
sucht von sofort
__________ V .  N l« rsi> el»  X a e Z K /

Ei« geschiärtes, juM NWe«
zum Anlernen von Haararbeiten 

für dauernd sucht
,______ L « rL n i,» e 1, ,  Brückenstraße 29.

1 W « A »
für seinen Damenfrisiersalon sucht

Brückenstr. 29.

stellt sofort ein,

.................................. . . » 5 k « " .IsiSor Lslilrki,
Brttckenstraße 14.

können sofort eintreten.
T h o rn e r  P a p ie rw a re n s a b r ik

K W  A li-
gesucht, die selbststündig kocht lind sich 
vor keiner Arbeit scheut, und ein

Mdchrn
für H aus und Gartenarbeit.

' Dr. KmniG
S trasbn rg  Westpr._______

«eres WMSdW
f best H aushalt sogl. oder sväter gesucht.

Angebote unter 1 3 7 6  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Ein junges Mädchen
für Fabrik und H aus gesucht.

Dr. HVlIIrel»» ITvLLtolS,
Thorn-Mocker.

Mderlro» id« M Um
verlangt

Kalharinenstratze 12

I W «  U W ll
o d e r A n fw a r te f ra u  für den ganzen 
Tag von sofort gesucht.

K o n d ito re i L r » s 'n v l» » .  Parkstr. 4

Sauberes Mädchen
oder Köchin von sofort oder später gesucht.

Brückenstraße 21. 3.

Tüchtige Aufwartung
von sofort gesucht, glich durch Vermittl. 

F rau  Divistonspfarrer R ln s I Iv L * , 
Parkstraße 16 a.

Ein Aufwartemädchen
für die Nachmittage wird von sofort 
verlangt. F rau  2 5 rv U i,8 lL i .

Mellienstraße 92, parterre.
Aufwartung

M eldung früh bis 8 und abends 3 
bis 'I26 Uhr. Talstr. 24. 2. links.

Saub. Aufwartung
zum 13. 7. gesucht.

Waldstr. 3Z. 2. bei 8 « I > N N n e .

Saub. Aufwävterin
für vorm ittags sofort gesucht.

Wo. sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

Anfwartlmg ^ ^ „ c h ^ '
wird verlangt. Fischerstr. 45. unten. l.

Milk. ' -L .7L.
Elisabethstruße 4. 2.

Milk. WW.
Talstraße 43, ptr.. rechts.

Mätzchen ^ ' F , N ° -
IM  8!eckm«Krvär!ci. Coppernikusstr. 18, p.

L s u k m ä llc h e n
sofort gesucht.

Srsurler Blumenhalle.

Grauen Schwestern
G O G G G G G G G G  G  GGGGGGGGGl
G  Zum besten der hiesigen
O  
O  
G

G  Sonntag den 8. Füll im Mtoriadark
G  G  
G  G  G  G  G  G  G  G  G  G  G  G  G  
O  G  
O  K
<KG

wird am

Gartenfest
veranstaltet, mit Wiederholung -es beifällig aufgenom­

menen Programms vom 24. v. Mts.
— Anf ang 4 Uhr. ^

Konzert, Blumenspende, Gartenpoft, Tombola, Zigeunerumzug.
Auf der Eartenbühne: Lustspiel in 2 Akten 

mit spanischem Tanz.

rr n  »1L
Eintrittspreis pro Person 50 Pfg., Familienkarten 

(3 Personen) 1 Mk., Kinder 20 Pfg.
M it Rücksicht auf die Kriegsverhältnisse werden die 

Besucher gebeten, sich das Abendbrot mitzubringen. Kaffee, 
Tee und Getränke liefert die Gartenrestauration.

Gütige Gel-zuwendungen, sowie Geschenke jeder Art 
für die Tombola, Gartenpost usw., Litten wir in der 
Klinik von v r . 82,11»,»,,, Werderstraße 2, abzugeben.

Blumenspenden erbitten wir am Sonntag Vormittag 
im Garten abzugeben. — . .

Das Komilee.
G G G O O G G O O G  G  O O G G G G G G O O

M v o U .
Mittwoch den 4. Juli 1917:MM- Streich-Konzert,

ausgeführt von der Kapelle des 2. Ers.-Batls. Res.-J.-R. 8. 
Musikleiter Vizefeldwebel H r r -e u r sm i  

Anfang 4 Uhr. Eintritt 30 Pfg. Ende 10 Uhr.

WM- Boranzetge: "MS
Freitag den 6. Juli 1917:

A  Grsßks MihliW gkkits-Koilfttt
zum besten des österreichischen Roten Kreuzes,

ausgeführt von der Kapelle des 2. Ers.-Batls, Res-Jnf.-Regts. 8.

I V i s s s ' s  L ä - v a p v .
Mittwoch den 4. Juli:

ausgeführt von der gesamten 
Kapelle Pionter-Ersatz-Batls. 
Nr. 17. Musikleiter: 8ixxsl. 

A nfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. E in tr itt 30 P fg .
Großes Konzert,
Hllüs- iiliS Griiuöliksihkr-Verklii 

z» T!jl>r», k.V.
W ohnungsnachweis in der Geschäftsltelle 

B a d e rs tra ß e  26, Telepho», 927. 
G efchäftsjm nden  täglich von  4 - 7  U h r. 
Abgabe von M ietsverträgen und Aus- 
kunft in allen F ragen des Hausbesitzes 

ebendaselbst.
Vermietete W ohm irrgert sind sofort 

ab z u m e ld en .
Mellienstr. 5, 10 Zim mer 2800 sof. 
Bismarckstr. 1, 3, 1500
Friedrichstr. 10—12, 6 Zim mer 1300 sof. 
Flscherstr. 51, 2. 7 Zim mer 1300 sof. 
Albrechtstr. 4, 2. 5 Zim mer 1109 sof. 
Baderstr. 6, part., 6 Zim ., auch für 

Laden und Büro geeignet 1100 
Coppernikusstr. 7, 3,'6 Zim . 950 sof. 
Parkstr. 25, 2, 4 Zim m er 875 sof. 
Mellienstr. 89, 2, 5 Zim mer 850 sof. 
Brombergerstr, 33, pt , 5 Zim. 850 1.10. 
Schulstr. 16, 1, 4 Zimmer 800 sof. 
Heiligegeiststr. 11, pt., 4 Zim . 680 1.10. 
Lindenstr. 54» , 3., 4 Zim m er 560 l. 7. 
Breitestr. 34, 3, 5 Zim., Balkon sof.
Hofstr. 3, part., 4 Zimmer 520 1. 7. 
Graudenzerstr. 79, 1, Z Zimmer 360 l.io . 
Brombergerstr. 37, Pferdestall und 

Remise 200 sof.
Mellienstr. 60, 1, 5 Zim m er sof.
Schulstr. 11, Hochpart., 7 Zimmer sof. 
Mellienstr. 131, Laden u. Lagerraum  sof. 
Mellienstr. 109, 5 - 6  Zim ., B ad sof.
Fischerstr. 36. 2, 7 Zim m er sof.
Mellienstr. 90, 1. 4 - 6  Zim m er os.
Altstädt. M arkt 12, Laden mit 

W ohnung, auch getrennt.
Friedrichstr. 1 0 -1 2 , Pferdeställe und 

Remisen sof.
Elisavethstr. 6, 3, 5 Zimmer, Bad. 
Baderstr. 8, S tallungen, Speicher, 

Hosraum. zu erfr. Brückenstr. 5>7. 
Talstr. 24, S tallungen und Remisen sof.

8-Z»mmevlvohttttng
m it großem Balkons von» 1. Oktober 
1917 zu vermieten.

Brombergerstraße 26. 1.

5-Z»mmerwohnung
nebstBadeeinr.u.Zubehör,l.E tq.,von sofort 
billig zu verm. Mellienstraße 118 ä .

i-U«r-WliwU
Balkon, B ad, Zubehör, 1 Treppe, vom 
1. 10. zu vermieten. Talstraße 22.

3-Zlmmerwohmmg
mit V orgarten und» G as vom 1. Oktober 
zu vermieten. Z u  erfragen

Mellienstr. 70, 2 Treppen, rechts.
S - Z im m e r - W o h n u n g  

vom 1. 10. zu vermieten 
______  Parkstraße 18 Hochparterre.

3 bis 4 Zimmer, Küche B ad, Balkon. 
Mädchen- und Burschenstube, versetzungsh. 

wom 1. 8. zu verm. Brombergerstr. 74. ^

V8.Z
mit und ohne Feder, stark und bequem. 
Reparaturen v. Bandagen gut u. billigst. 
SE" Handschuhwäscherei u. Färberei. "MG 
8 . «<>i.'8k i ,  prakt. Bandagist, Thorn, 

Strobandstr. 4.

Z im m e r ,
leer oder möbl., auch m. Küchenbenutzung, 
vermietet Lovslkv. Mellienstr. 20. part.

A t  möbl.. freund!., sonn. Zim.,
Gasbeleuchtung, schöne Aussicht aus die 
Weichsel, sofort zu vermieten.

Bankstraße 6, 2 T r., l., 1. E ing.

«  M > .  W M  L "  L
G as vom 1. J u l i  zu vermieten.

Bäckerstraße 39. 2. im Durchbruch.

K lkW l M l .  W M
zu vermieten. Culmerstraße 22^
cktt ut m öbl. Z im m e r  vom 1. J u l i  zu 

vernneten. Altstadt. M arkt 12, 1.
W o n r  15. J u l i  2 g u t m öb l. Z im m e r  
v  zu verm. Neustädt. M arkt 22, 1.
^ t e g .  m öb l. 3 tm m e r^  sep^ E in g a n g ,

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten.

M ellienstraße 101, part, rechts.
K l e i n e s ,  eins. m öb l. Z im . m. Koch- 
s »  geleg. sof. zu verm. Mellienstr. 89.

Auf dem Wege B ahnhof Mocker zuv 
Brombergerstraße. ein

Flieger-Beobachter-
Abzeichen

verloren gegangen. Abzugeben gegen 
hohe Belohnung.

Geschäftszimmer 
- e r  F lieg er-V eo b ach te r-S ch u le .

AM» Wkii« AegMIkni
am S onntag , abends 8 Uhr, an  einer 
Bank in der Brombergerstr. stehen gebl 
G e g . B e lo h n u n g  abzugeb. Breiteste. 21,3.

Gefunden
silberne Herrenuhr.

Abzhl. I t i r 'o l i r lk v i 'i* ,  Konduktstr. 38.
Tiiqiicher «alen-er.

1917
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Die prelle.
(Zweiter vlatt.)
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Politische Tagesschan.
AmdenLurkg über die geWnrvärtitze La-ge. 

»Wir werden zusammenstehen bis zum fietzrekchen 
Ende".

Von eftrer Sekte, die dem GenSValfeldmarsthaL 
von Hindenburg nahe steht, wird dem W. T.-B. 
mitgeteilt, daß sich der Generalseldmiarfchall gele- 
genMch seines Besuches Letm österreichisch-ungari­
schen Armeekommando folgendermatzen über die 
gegenwärtige Lage geäußert hat: Der Krieg ist
für uns gewonnen, wenn wir den feindlichen Am- 
grGfen standhalten, bis der Unterseebootkrieg sein 
Werk getan hat. Unsere Boote machen gute Ar­
beit, sie zerstören die feindlichen Lebensbedimgun- 
gen stärker, als w ir dachten. I n  nicht ferner Zeit 
werden unsere Feinde zum Frieden gezwungen 
sein. Sie wissen das, und deshalb werden sie 
trotz der schweren Niederlagen, die sie am Jsonzo, 
tn Tirol, an der Aisne und bei Arras in diesem 
Frühjahr erlitten haben, ihre Angriffe fortsetzen 
müssen, mögen sie auch noch so aussichtslos sein. 
Auf die Hilfe der Amerikaner können sie nicht 
mehr warten. Sie sollen kommen! Die verbünde­
ten Armeen find nicht zu M aW n. Die Feinde 
so lange heimschicken, bis sie einsehen, datz mir den 
Krieg gewonnen haben, dann werden Lsterreich- 
Ungarn, Deutschland, Bulgarien und die Türkei 
den Frieden bekommen, den wir nötig haben zur 
freien Entfaltung unserer Kräfte. Der Feind hat 
uns unterschätzt, er glaubt an die Macht seiner 
zahlenmäßigen Überlegenheit und meinte, daß 
Entbehrungen uns zwingen könnten, einem Frie­
den zuzustimmen, der unsere und unserer Kinder 
Zukunft Vernichtet. Ich wünschte, datz die S taa ts­
männer unserer Feinde den gleichen Einblick in 
die Monarchie Hätten, wie ich ihn erneut gewon­
nen habe. Sie würden von ihrem Vorhaben ab­
lassen. Ich nehme von meinem Besuch die felsen­
feste Überzeugung mit, datz w ir zusammenstehen 
werden, bis zum siegreichen Ende. Unser Bündnis 
ist nicht zu erschüttern." Die Regierungen, die 
Armeen und jeder einzelne in den Völkern 
Deutschlands und Österreich-Ungarns ist bereit, 
einzustehen für das gemeinsame Wohl bis zum 
Äußersten, möge kommen was wolle.

Die angekündigte Besprechung 
des Rei^karrzlers mit den Führern der Reichstags- 
Parteien hat am Montag stattgefunden. Sie 
dauerte von 11 Uhr vormittags bis in die späten 
Nachmittagsstunden. Die Erörterungen betrafen 
die am nächsten Donnerstag beginnenden Reichs« 
^gsvechandlungen, in deren Mittelpunkt bekannt­
lich die DeckuNgsifrage für die neu benötigten 
1b MilliardM stcht. Im  Anschluß an die Beratun- 
gem mit Herrn von VeHmäim Hollweg werden die 
P a r t ie n  Frakionsfitzungen abhalten.

Eine Erklärung zur Wahlvechtsfrage.
Mehrere Berliner Blätter veröffentlichen eine 

von Hans D e l b r ü c k ,  H a r n a c k ,  Professor 
Nernst, P au l Rohrbach, dem Botschafter a. D. 
Graf Monts und anderen unterzeichnete Erklä­
rung, in der es heißt: Wir stehen nicht an, die 
Forderung des Tages öffentlich zu erheben, daß 
die Regierung dem Landtage unverweilt eine 
Wahlreform vorlegt, die nicht nur ein allgemeines 
direktes und geheimes, sondern auch das gleiche 
StimMrecht bringt, und datz die Regierung auch 
sonst dem Vertrauen wirksamen und sichtbaren 
Ausdruck gebe, welches das deutsche Volk verdient. 
— Wünschen die Herren auch nicht gleich das par­
lamentarische Regiment?

Für die Übergangswirtschaft
nach dem Kriege haben die Verbände des Einfuhr­
handels in Berltn, Bremen, Danzig, Hamburg, 
Königsberg, Lübeck und StettiN in ebner gemein­
samen Beratung eine Entschließung gefaßt, die 
alsbald mögliche Rückkehr zu den bewährten 
Grundsätzen möglichster Vsrkchrsfreiheit im Han­
del, Gewerbe und Industrie fordern.

Die Elsaß-Lothringer verzichten auf „Erlösung und 
Befreiung."

Bei ihrem Aufenthalt in Elsaß-Lothringen 
wetiltsn dtile neutralen Journalisten, aus dem Elsaß 
kommend, in den letzten Tagen in Metz und Loth- 
ringen, wo sie auch dem Industriegebiet einen Be­
such abstatteten. Auf einer ihnen zu Ehren ver­
anstalteten FesMchkoit bezeichnete Landtagsabge- 
ordneter Vizepräsident der Ersten Kammer Justiz­
rat Dr. Gregoiere die Behauptung unserer Feinde 
als groteske Farce, a ls gelte es, die Elsaß-Loth­
ringer zu befreien. Wir wissen, sagte der Redner, 
den Wert einer solchen Liebe zu schätzen, lehnen 
aber aufs entschiedenste ab und verzichten auf eine 
Erlösung Und Befreiung, die wir nicht gesucht und 
Nicht gewünscht haben. Im  Gegenteil wir werden, 
wie das bisher seit drei Jahren geschehen ist, Hand 
in HiaNd mit unseren deutschen Waffenbrüdern 
fechten und mit ihnen unser schönes Land und seine 
Schätze vor fremder Erioberungsgior und vor dem

sicheren Ruin bis zum letzten Blutstropfen zu 
schützen wissen, auf das das alte Lotharingm so 
frei bleibe, wie es seit 1870 wieder geworden und 
in viel früheren Jahrhunderten gewesen ist — ein 
deutsches Land.

Die wirtschaftliche Knebelung der NeNjkalen.
W er die amerikanischen Pläne zur Beschrän­

kung der Ausfuhr und zur wirtschaftlichen Knebe­
lung der Neutralen wird in der „Voss. Ztg." mit­
geteilt: Die Ausfuhr von Lebensrnitteln nach 
Holland, Skandinavien und der Schweiz sollte auf 
das allernotwendigste beschränkt werden, was 
diese Länder zum eigenen Unterhalt unbedingt 
brauchten. Schwefel und andere Handelsartikel, 
die von den genannten Ländern nach Deutschland 
geliefert würden, sollten nicht mehr ausgeführt 
werden. Die Vorrechte, die die Alliierten bisher; 
dem Handel neutraler Länder gewährten, sollten 
beschränkt werden bis zu dem Augenblick, wo die 
Neutralen alles, was sie notwendig haben, von den 
Alliierten kauften und den Einwand fallen ließen, 
daß der Austausch von Lebensmitteln mit Deutsch­
land notwendig sei, um Steinkohlen und andere 
Artikel zu erhalten.

Hindenburg und L^dsndßlrff in Wten.
Das Wiener k. u. k. Telegraiphen-Korr.-Vüro 

meldet aus W i e n  vom Montag: Gmeralfekd-
marschall von Hindenburg ist mit dem Ersten Ge- 
neralquarti ermerster Ludendorff nachmittags in 
Wien eingetroffen. Er begab sich in das P ala is  
der deutschen Botschaft zrrm Tee und sodmm zur 
Kaisergruft bei den Kapuzinern, wo er am Sargv 
weiland Kaiser Franz Joseph einen Kranz nie­
derlegte. Bevor Hindenburg in das Auswärtige 
Amt fuhr, stattete er seiner Nichte, der Gemahlin 
des sächsischen Gesandten von Mostitz-Wallwitz einen 
Besuch ah. Um, 11 Uhr nachts sind Hindenburg 
und Ludendorff abgereist.

AM Netze Kaiser Karls Mich SiiddeMchland 
schreibt das Wiener „Fremdenblatt": Auf Oeb^n 
und Tod -sind wir mit dem deutschen Reiche ver­
bunden. «nichts vermag uns von dem Kampfgenos­
sen Zu trennen, mit dem wir in diesem furchtbaren 
Kampfe uns im Glück und Unglück teilten. I n  
schworen Tagen erst vermag man den wahren 
Wert der Freundschaft zu erkennen. Bayern Hat 
in dem gigantischen Ringen um unser und des 
deutschen Reiches Existenz die höchsten Beweise der 
Aufopferungsfähigkeit seines Volkes geliefert und 
der kriegerische Ruhm seiner Truppen wird nie­
mals vergehen. — Von seiner Reise ist das öster­
reichische Kaiserpaar am Montag nach Wien zu­
rückgekehrt.

Anrnestße-Erlrch Kokser Karls.
Am Justiz-Ausschuß des Wiener Abgeordneten­

hauses gab der Ministerpräsident Dr. von Seidler 
Kenntnis von einem kaiserlichen Handschreiben, 
durch das Koffer Karl aus Anlaß des Namens­
tages seiires Sohnes eins Amnestie erlassen hat 
für alle Militärpersonon, die von einem Zivil- 
oder Militärgericht bestraft und diese S trafe noch 
nicht verbüßt haben. Durch die Amnestie wird der 
kaiserliche Dank für die unerschütterliche Haltung 
der Truppen gelegentlich der letzten Offensive an 
der Südwestfront zum Ausdruck gebracht.

Eine Polendebavte.
Das Wiener Herrenhaus setzte die Debatte über 

das BudgeMrovisorium fort. Erzbeschof Theodo- 
powicz erklärte, der im polnischen Volk eingetre­
tene Umschwung der Stimmung sei auf die Regie­
rungsmethoden zurückführen und richte sich nicht 
gegen die Monarchie. Nicht nur für die Monar­
chie, sondern überhaupt für die Mittelmächte sei es 
nicht gleichgiltig, ob das Königreich Polen au 
Deutschland odew an Österreich angeschlossen würde. 
Die Polen gehörten mit ihrer ganzen Seele M  
Zivilisation des Westens, aber er müsse bei An­
erkennung der Ehrlichkeit der Bestrebungen erklä­
ren, daß, wenn es im Königreich Polen so weiter 
Sehe, man die nationalen Faktoren nicht mehr be­
schuldigen dürfte, wenn sie gegenüber gewissen 
Strömungen von Rußland, die jetzt eindringen, 
ohnmächtig seien. Es solle daher schon jetzt ein 
gewisses Memento au die Mittelmächte gerichtet 
werden. — Generaloberst Daukl wies entschieden 
den Anwurf Dr. von Bilinsczis zurück, a ls ob das 
Oberkommando gehässig gegen die Polen vorge­
gangen wäre, und verwies auf die Schwierigkei­
ten der österreichisch-ungarischen Armee beim Auf­
marsch in Galizien. Selbst Feldmarschall Erzher­
zog Friedrich, dem gewiß niemand dA - Vovwurf 
der PolenfeiNdlichkeit machen werde, erwähnte 
dem Redner gegenüber, welch schweren Stand er 
mit dem polnischen Heer in Galizien habe. Redner 
betonte demgegenüber, daß die Armee und das 
Armee-Oberkommajndo gerade in jener Zeit sich 
die größten unvergänglichen Verdienste um den 
S ta a t erworben haben. — Dr. von VilHnski er­
klärte, man könne die Interessen der Mittelmächte 
nicht anders fächern, als durch Errichtung Pol­

lens. Man könne nicht verstehen, wie überhaupt 
jemand, der die Politik Deutschlands und den 
Verstand der deutschen Politiker kenne, glauben 
könne, daß Deutschland unter irgendeiner Form 
Polen an Rußland verhandeln möchte. (Verfall.) 
— Der Vorsitzer Fürst Fürstenberg erklärte, auf­
grund des stenographischen Protokolls stelle er feist, 
datz der Ton der ganzen Rode des Erzbischofs 
Dheodorowicz, ganz besonders einzelne Worte und 
Wendungen, als gegen die erprobten deutschen 
Bundesgenossen gerichtet, die Empfindungen und 
Gefühle schwer verletzt habe. Er sehe sich daher 
veranlaßt und Verpflichtet, sie auf das entschie­
denste zurückzuweisen. (Lebhafter Beifall und 
Händeklatschen.) — Erzbischoff Theodorowicz gab 
folgende Erklärung ab: „Der Präsident hat den 
Ton und einzelne Worte in meiner Rede als 
gegen das verbündete deutsche Reich gerichtet, ge­
rügt. Ich stehe nicht an, zu erklären, daß mir diese 
Absicht fern lag, und daß ich es lebhaft bedauere, 
daß meine aus dem Stegreif und ohne jede Vor­
bereitung Vorgebrachten Ausführungen schärfer 
klangen, als sie meinen Intentionen entsprachen. 
Dazu hat wohl auch der Umstand beigetragen, daß 
ich der deutschen Sprache nicht vollständig mächtig 
bin."

König Konstantin von Griechenland
traf Sonntag Nachmittag Mit FamMe und Ge­
folge in St. Moritz ein und stieg im Hotel Eavlton' 
ab. Eine große Volksmenge, Gäste des Ortes so­
wie amtliche Vertreter der Gemeinde und des 
iKurvereins bereiteten den von Vergün Kommen­
den einen freundlichen stillen Empfang.

Deutsche M h englische Sachverständige im Hqaig.
Das niederländische Korveifpondenzbüro meldet, 

daß im Haag drei deutsche und drei englische Sach­
verständige auf dem Gebiet des Kriegsgefangenen- 
rvesens eingetroffen sind, um über den Austausch 
von Internierten und Kriegsgefangenen und über 
ähnliche Fragen zu verhandeln.

Die pazifistische Prckpagajnda in Frankreich 
und Italien.

Mehrere Blätter berichten, daß in der Umge­
gend der P a r i s e r  Bahnhöfe neuerdings wieder 
über 1000 Personen wegen pazifistischer Propa­
ganda verhaftet worden sind. — Noch stärker 
treten diese Bestrebungen in Ita lien  in die Er­
scheinung. So meldet beispielsweise „Popolo 
d 'J ta lia"  aus T u r i n :  Der belgische - Sozia lpa- 
tr is t und Wanderredner Alphons Caspar wollte 
dort vor eiver Arbeitejrverfammlung einen Vor­
trug halten. Als er jedoch auf die Haltung der 
offiziellen Sozialisten zu sprechen kam, entstand ein 
großer Tumult. Von allen Seiten ertönten Rufe: 
«Es lebe Lenin, es lebe Grimm, die deutschen 
Bruder sollen kommen." Gegen den italienischen 
Krieg fielen die größten Schimpfworte, Caspar 
mußte vor der aufgebrachten Menge flüchten. Der 
Korrespondent des „Popolo d 'J ta lia "  konstatiert, 
daß die interventionistische Propaganda in zwei 
Jahren in den Turiner Arbeitervierteln nichts 
gefruchtet habe.

Der englische LebensmßttelkoNirMeur
hat die Ermächtigung zur Beschlagnahme der 
Vorräte jeder Handelsniederlassung sowie der 
Bauern und anderer Erzeuger erteilt. Die Preise 
beruhen auf den ErzeuMngskosten mit einen: 
Gewinnzuschlag ohne Rücksicht auf die Marktpreise.

Völlige Anarchie in Rußland.
Die Petersburger Telegraph en-Agentur meldet: 

Nachdem alle M ittel der Überredung gegenüber 
den Schützen der 12. und 13. Division, die sich am 
28. Ju n i weigerten, einen Befehl zur Umbildung 
durchzuführen, erschöpft waren, .wurde die Ortschaft 
Juhow, iN der sich die erwähnten Schützen befan­
den, gemäß der Weisung des Kriegsministers Ke- 
re'nskr von Kavallerretruppen umzingelt. Nachdem 
eine Batterie zweimal in den O rt gefeuert hatte, 
ging die Kavallerie zum Angriff Wer, worauf sich 
ungefähr 500 Schützen ergaben und entwaffnet und 
abgeführt wurden. E s kam zu keinem Blutver­
gießen. — I n  verschiedenen russischen Gouverne­
ments sollen laut „Berl. Lokalanz." die Anarchisten 
sogenannte Volksmilizen iNs Leben gerufen haben.

Gegenströmungen ifi Griechenland.
Die Pariser Presse -meldet aus Athen, im Pe- 

leponnes beständen einige AgftatiÄnsmiLtelprmkte. 
Der Organisator der Reservistenvereine General 
Papulos weigere sich, König Alexander anzuerken­
nen, und beabsichtige, in Tripolitza die Republik 
auszurufen. über die Angelegenheit gewinnt man 
in Athen keine Einzelheiten, da Papulos eine 
strenge Zensur ausübe. Man wisse nur, daß er in 
Tripolitza einen Ausschuß vqn 6 Mitgliedern er­
nannt habe, welcher ihm bei der Ausführung sei­
nes Vorhabens behilflich sein solle. Sein Vor­
gehen beunruhige indessen die Regierung nicht 
WbermWtz. - '  ̂ -

Dethirngung des Belagerungszustandes 
über Griechenland.

Wie sich das „Berl. Tagebl." melden läßt, wurde 
über Athen und das griechische Staatsgebiet der 
Belagerungszustand verhängt. Französische Blätter 
lassen sich außerdem melden, datz die Angehörigen 
der Mittelmächte in Griechenland demnächst inter­
niert werden sollen.

Zu den Wirren in China.
Reuter meldet aus Peking: General Tschaug- 

Schürn, der Führer der M ilitärpartei, suchte am 
1. Ju li um 3 Uhr morgens den Präsidenten auf 
und verlangte seinen Rücktritt, wobei er ihm die 
bereits gemeldete Mitteilung machte, daß der 
MapdschWkaiiser Hsmn-Trmg den Throh wieder be­
stiegen hat. .

Wilson verfügt übed deutsche Schiffe.
Das Amsterdamer „Allgemeen Handelsb lad" 

meldet aus London, datz Präsident Wilson 87 
internierte deutsche Schiffe, die fast alle durch Be­
satzungen beschädigt worden waren, dem Foederal 
Shipping-Board überwiesen hat. Die anderen 
Schiffe wurden bereits früher von der Flotte be­
schlagnahmt und werden als Hilfskreuzer ver­
wendet.

Deutsches Reich.
Berlin. 2. Ju li 1917.

— Die Königin von Schweden ist SonnaLem» 
Vormittag von Berlin nach Satznitz abgereist. Am 
gleichen Tage ist die Königin in Malmö ange­
langt.

— Zum Leiter des neu eingerichteten Verkehrs­
amtes im Eifenbahn-Zentuabamt ist Ob er-Regie­
rung srat Dr. Muffs ernannt worden. Dr. Wulff 
war bisher mit der Bearbeitung der Ber-kehrsaN- 
gelegenheiteN der General-BetmobsleituNg Ost. 
beschäftigt.

— Der „Reichsanzoiger" veröffentlicht eins 
Bekanntmachung über die Kartoffelversorgung im 
Wirtschaftsjahr 1917-18, eine Bekanntmachung 
über die Einrichtung einer Reichsstelle für Faßbe- 
wirtschaftung und ein ^Bekanntmachung über die 
Beschlagnahme von Fässern.

-— I n  dem Eisenwerke Huldschinsky in Gleiwitz,. 
ebenso in Hindenburg, haben erhebliche Krawalle 
stattgefunden. Als Grund wurden Ernähtungs- 
schwierigkeiten angegeben. An Leiden Orten 
mußte M ilitär zur Unterstützung Herangezogen 
werden. Geschossen wurde nicht. Zurzeit herrscht 
Ruhe. Das Generalkommando hat alle Versamm­
lungen verboten, die eine weitere Ruhestörung 
begünstigen könnten. Nach den vorliegenden M el­
dungen sollen die Krawalls durch Hetzer angestiftet 
sein, die vor astem aus dem Westen dorthin zu­
gezogen find.

Ernahrungssragen.
Eine n«ch verkehrte Aowrdnchig üb«r dem Obst, 

verkM.
Das mit der Reichsstelle verbundene Landes- 

am-t fiir Gemüse und OSst erliiht für die preußi­
schen Lande unterm 30. J u n i folgende Anordnung: 
1. Der Absatz vom Obst M  diie Vetrissbsstätten der 
Erzeuger (WirifchaftsWe, Gärten, Baumanpflan- 
zungvn) und im deren N<He unmittelbar an Ver­
braucher (Großverbraucher und KleinoerLrauchers 
ist täglich m» in den Morgenstunden Mischen S 
und 8 Uhr gestattet. Auch dürfen innerhalb dies« 
Zeit ap eine und dieselbe Person nicht mehr Äs  
zwei Pfusid Obst abgegeben werde«. L. Desgleichen 
ist es in Ortschaften (Städten und Landgemoi«. 
den) mit mehr als 10000 EinwxHnern verboten, 
im Kleinhandelsverkehr einM LM ch des Handel, 
im Umherziehen an eine und dieselbe Person 
innerhalb des gleichen Tages mehr als zwei Pfund 
Obst abzugeben. 3. Der Absatz an Obsthändler 
bleibt durch die vorstehenden Vorschriften unbe­
rührt. Jeder Obsthändler muh aber tn der Lage 
sein, M  als solcher auszuweisen. 4. «Die Bor- 
stände der KoNrmunabverbände (Stadt- und Land­
kreise) sind befugt, für ihre Gebiete oder vimzeln« 
Teile Ausnahme« von den Vorschriften zu 1 und L 
zuzulassen, auch allgemein zu bestimmen, dost die

1 vorgesehene Verkaufszeit auf andere Tage» 
stunden verlegt und die zu 2 vorgesehene Höchst- 
monge für einzelne Obstsorten anderweit festgesetzt 
wird. 5. M t  Gefängnis bis zu 6 Monaten oder 
mit Geldstrafe bis zu IbOO Mark wird belegt, wer 
den vorstehenden Anordnungen zuwider Obst ab­
setzt oder erwirbt. 6. Diese Bekanntmachung tritt 
m it dem Tage ihrer VMündung inkraft.

Die Städte verschaffen der Bevölkerung in 
dankenswerter Weise besonderen Zucker, damit st« 
stch möglichst viel Obst einmachen soll. Die Lan- 
desoibststslle aber macht diese Absicht, durch die völ­
lig unpraktische Anordnung illusorisch, daß eine 
Person nicht mehr a ls  2 Pfund Obst auf einmal 
erhalte« darf. W as soll man zu selchen yrund- 

sosen?



KachstpLeksr fü r M e E h M lA ,
Durch Verordnung vom 26. J u n i 1917 sind, um 

der Wiederkehr der vorjährigen Preistreibereien 
vorzubeugen, den Wünschen der Bienenzüchter 
entsprechend, für Bienenhonig Höchstpreise festge­
setzt worden. Sie betragen fü r Seim- und Prsß- 
honig beim Verkauf durch dörr Erzeuger 1,76 Mk., 
bei allen anderen Honig-arten 2,75 Mark, beim 
Verkauf durch andere Personen, insbesondere durch 
den Handel 2,56 Mark und Z,50 Mark fü r je 
1 W und, beim unmittelbaren Absatz vom Erzeu­
ger an den Verbraucher in  Mengen A s  5 K ilo ­
gramm betragen die Höchstpreise 2,— Mark und 
Z,— Mark. Gleichzeitig sind alle Vertrage über 
Honig die zu höherem Preisen bereits abgeschlos­
sen sind, für nichtig erklärt, soweit sie nicht schon 
erfü llt sind. D ie Bestimmungen gelten -sinngemäß 
auch M r ausländischen Honig. Doch w ird  beson­
deren Härten durch die Zulassung von Ausnahmen 
die der Reichszuckerstolle überlassen ist, Vorgebeugt 
werden können, sofern im Einzelfalle der W eiter­
verkauf des zu höheren Preisen erworbenen aus­
ländischen Honigs unter behördlicher Kontrolle 
oder unter Beobachtung anderer Vorschriften so 
erfolgt, daß eine Verwechslung des inländischen 
und ausländischem Honigs m it Sicherheit ver­
mieden w ird.

Die rumänische Getreideernte übertrifft alle Er­
wartungen.

Der „Bedl. Lokalanz." meldet aus Wien: Wie 
die „Rsichspoft" mitteilt, wurden in Rumänien 
von mehreren ungarischen Großgrundbesitzern und 
Fachleuten Reffen zurr Besichtigung dar von unse­
ren Truppen besetzten Gebiete unternommen. Die 
Teilnehmer kamen in Bukarest zusammen und er­
klärten dort übereinstimmend, daß die Ernte im 
RurmSEen großartig sei und alle Erwartungen 
übertreffe.

Wo bleibt das Obst und Gemüse?
Die Reichsstelle für Gemüse und Obst gibt be­

kannt: Es ist bekannt, daß durch Ne anhaltende 
Dürre viele Hoffnungen zerstört worden sind. 
Weiter darf nicht übersehen werden, daß der Be­
darf an Gemüse und Obst infolge hier nicht zu er­
örternder Umstände und demgemäß die Nachfrage 
um ein Vielfaches gegenüber den Friedenszeiten 
gestiegen ist. Unmöglich kann dieser Bedarf voll 
befriedigt werden. Es ist deshalb mit rücksichts­
loser Strenge darüber zu wachen, daß die vorhan­
denen verhältnismäßig geringen Mengen, soweit 
es möglich ist, in gleicher Weise allen Vevölke- 
rungsschichten zugeführt worden. In  dieser Hin­
sicht ist in der letzten Zeit wiederholt behauptet 
worden, daß namentlich in Grotz-Berlm gegen Un- 
regelmätzigikoitea der Obst- und Gomüfchändler 
beim Absatz der Ware an den Verbraucher nicht 
mit dem erforderlichen Nachdrucke eingeschritten 
-würde. Ob dies für den Beginn der Ernte zu­
treffend gewesen ist, mag dahingestellt bleiben. 
Bereits seit einiger A M  wird aber mit äußerster 
Strenge von allen beteiligten Stellen Vorgegangen.

auch von den KommUnalverwaltungen. 
sind aber die m it der Polizeiaufsicht betrauten 
Organe durch den Polizeipräsidenten von B erlin  
m it entsprechenden Anweisungen versehen. Auf 
Notierungen von strafbaren Handlungen werden sie 
sich nur ausnahmsweise beschränken. Jeder Händ­
ler, der Ware zurückhält, sich auf Vorausbestellun- 
gen beruft, mehr als zulässig abgibt, oder Preise 
fordert, die den amtlichen Festsetzungen nicht ent­
sprechen, w ird  auf der Stelle verhaftet und dem 
zuständigen Richter vorgeführt werden. I n  der 
gleichen Weise w ird  m it jedermann verfahren 
werden, der einem Händler oder Erzeuger höhere 
Preise bietet oder Zahlt. Der Händler hat zudem 
eine sofortige Schließung seines Geschäftes zu ge­
wärtigen.

Vor allem Krylo-m seitens der Russen. 1914 Beisetzung der 
irdischen Überreste des österreichischen Thronfolger- 
paares in der Fam iliengruft zu ArtsLetten. 1910 
t  G. SchiaparM i, berühmter Astronom. 1906 * 
P rinz W ilhelm, ältester Sohn des deutschen Krön- 
prirnzenpaares. 1866 Gefecht bei Dorm-Lach. 1780 
7 Prinz K a rl von Lothringen, österreichischer Gene- 
ralfeldmarschall. 1715 Christian Fürchtegott 
Geliert, einer der hervorragendsten Dichter des 
19. Jahrhunderts.

ProvinzialnachrWen.
Rllerrstem, 1. J u li. (Zum Ableben des Regie­

rungspräsidenten von Hellmann) ist den Ange­
hörigen folgendes Telegramm durch das Kabinett 
E  K a i s e r i n  zugegangen: „ Ih re  Majestät die 
Kaiserin lassen Ihnen aus Anlaß des Heimganges 
des Regierunaspräsidenten von Hellmann A lle r­
höchst I h r  herzlichstes Beileid aussprechen und haben 
Oberpräsident von Berg m it der Niederlegung eines 
Kranzes Lei der Traüerfeier in  Allenstein beauf­
tragt." — Der R e i c h s k a n z l e r  sandte folgendes 
Beileidstelegramm: „F rau Baronin von Reitzen- 
stein. Zu dem Hinscheiden Ih res von mir hoch­
geschätzten Herrn Onkels, dem ich stets ein freund­
liches Andenken bewahren werde, bitte ich. Ihnen, 
sehr verehrte Frau Baronin, und den übrigen 
Hinterbliebenen meine aufrichtigste Teilnahme aus­
sprechen zu dürfen, von Bethmann Hollwcg." — 
Generalieldmarjchall v o n  i n d e n b u r g  sprach 
der Regierung zu Allenstein sein Beileid durch fo l­
gendes Telegramm aus: „OLerregirrungsrat
Schmid. Regierung Allenstein. Tiefbewegt durch 
den Heimgang des in schwerer Zeit bewährten P rä ­
sidenten, sende ich allen M itgliedern der Regierung 
des Bezirks Allenstein den Ausdruck herzlichster 
Teilnahme."

L  Fordon, 1. J u li.  (D ie Ausübung der städti­
schen Schlachtungen) und der Verkauf des Fleisches 
an die gesamte städtische Bevölkerung war bisher 
einem einzigen hiesigen Fleischermeister übertragen, 
wodurch sich eins Benachteiligung der anderen 
Fleischer ergab. Auf wiederholte Eingaben hin hat 
die Lebensmittelkommission nunmehr beschlossen, 
auch die anderen Fleischer hieran zu beteiligen. Die 
christlichen Fleischer sollen abwechselnd vier Wochen 
lang schlachten, die jüdischen Fleischer 14 Tage lang. 
Letztere erhalten in der übrigen Zeit von den christ­
lichen Fleischern das fü r die jüdische Bevölkerung 
benötigte koschere Fleisch überwiesen für den Selbst­
kostenpreis m it 3 Prozent Gutgewicht und 10 P ro ­
zent Aufschlag. Die in der Sitzung der Lebens­
mittelkommission anwesenden Fleischer verpflichten 
sich. von den Rindern das Suppenfleisch zu 1,70 Mk. 
und das Schmorfleisch zu 2,10 Mk. und das Kalb­
fleisch durchweg m it 1,80 M .  für das Pfund zu ver­
kaufen. Für Fleisch ohne Knochen w ird  kein er­
höhter P reis gefordert. Die Fleischpreise sind gegen 
bisher um 10 Pfg. fü r das Pfund niedriger, wobei 
aber inbetracht zu ziehen ist, das; vom 1. J u l i  ab 
auch die Viehpreise niedriger snid.

Lokalnachrichten.
Z M  Erinnerung 4. I M .  1916 Scheitern sran-

Thorn, 3. J u l i  1917.
— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  E i s e n b a h n -

d i r e k t i o n  B r o m b e r  g.) OLerregierrlNgsrat 
Rasch in Bromberg ist zum 1. September d. Js. 
nach Elberfeld. Betriebskontrelleur B rü ll in  Brom ­
berg vom 1. J u li ab nach B erlin  zum ZenLralamt 
versetzt. — Ernannt: zum Schaffner die H ilfs-
schaffner Paul Ludwig und Vuske in Schneidemühl. 
— Versetzt: die Eisenbahnassistenten Haak von 
Schneidemühl nach Vromberg. und Kunkel von 
Bromberg nach Schneidemühl, der Werkmeister- 
aspirant Pagel von Bromberg nach Rakel.

— ( T H o r n  er  S t r a f k a m m e r . )  Sitzung
vom 30. Jun i. Vorsitzer. Landgerichtsdirektor 
Franzki; Beisitzer: Landgerichtsrat M üller und 
Landrichter Kohlbach und Lohn, sowie TerichLs- 
assessor Lohn. Die StaatsairwaltschafL vertrat Ge­
richtsassessor Treppenhauer. Aus der Unter­
suchungshaft wurde der 17jährige Arbettsbursche 
Joseph Lewandowski von hier vorgeführt, der, 
wegen Diebstahls und Unterschlagung zweimal vor­
bestraft, sich wiederum wegen D i e b s t a h l s  zu ver­
antworten hatte. Am 10. M a i d. Js. brach L. in  
die Wachtstube des Bademeisters Franz Laskowski 
ein und stahl dort ein Paar Stiefel, eine'Taschen­
lampe, eine Brieftasche, einen Revolver u. a. Auch 
hatte er die Schublade des Tisches aufgebrochen, 
darin aber nichts vorgefunden. Der Angeklagte 
war geständig, versprach Besserung und bat um An­
rechnung seiner achtwöchigen Untersuchungshaft. 
Wegen schweren Diebstahls erfolgt die Verurteilung 
des L. unter Anerkennung mildernder Umstände zu 
12 Wochen Gefängnis, wovon 6 Wochen als verbüßt 
erachtet wurden. — Gegen den Nachtwach- und 
Polizeibeamten K a rl Fagien aus Briefen, welcher 
den jetzigen Kanonier Reich von dort u n r e c h t ­
m ä ß i g  v e r h a f t e t  und ihn nach der Ein- 
sperrung k ö r p e r l i c h  m i ß h a n d e l t  hat, wurde, 
nachdem die Sache vor 14 Tagen zur Herbeischaffung 
neuer Entlastungsbeweise vertagt war. wetter- 
verhandelt. Die Verhandlung ergab folgendes B ild : 
F. hatte am 2. Pfingstfeiertäge 1916 den Besuch 
eines Neffen von der Westfront bekommen und m it 
diesem vormittags eine kleine Bierreise unter­
nommen. Reich stand m it mehreren Kameraden 
auf dem Vürgersteia in  der Nähe der Kirche und 
leistete der Aufforderung des F., den Vürgersteig 
zu verlassen, nicht Folge. Einige Zeugen bekunden 
über diesen Vorgang, die jungen Leute, darunter 
R., seien auf die Aufforderung des F. sofort vom 
Vürgersteig heruntergetreten: andere erklärten da­
gegen, daß R. sich m it seinem Stocke widersetzte, so- 
dätz F. sich veranlaßt gesehen habe. den R. nach 
seinem Namen zu fragen und, da ihm dieser ver­
ächtlich entgegnen, er habe nicht nötrg, nedem Nacht­
wächter seinen Namen zu nennen, schließlich zu seiner 
Verhaftung zu schreiten. Bei der Verhaftung und 
Fortführung hatte F. sich so benommen, daß ein 
großer Menschenauflauf entstand, sodaß F. sich gegen 
das Publikum wandte und noch andere Personen 
ohne jeden Grund verhaften wollte. R.. der in ­
zwischen, seM  später
von F. m it dem ihm abgenommenen Stock so miß­
handelt, daß er eine Beule am Kopf und ein 
blutges Ohr davontrug. Der als Zeufle ver­
nommene PolizeisergeanL Stelle, welcher den R. 
wieder freiließ, bekundet, daß F. nicht ganz nüchtern 
gewesen fei. Bürgermeister Sch. bekundet, daß

Fagien fleißig und energisch sei. aber des öfteren! 
über den Durst trinke. Dieserhalb sei er schon in  
eine Ordnungsstrafe von 100 Mark genommen! 
worden. Auch sonst seien wiederholt Klagen gegen 
F. eingelaufen. Der in  der ersten Verhandlung von 
dem Verteidiger Justizrat Feilchenfeld Leantrgate 
Entlastungsbeweis mißlang vollständig, da die 
Leiden neuerdings geladenen Zeugen nicht das ge­
ringste bekunden konnten. Der Gerichtshof h ie lt die 
Schuld des Angeklagten für voll erbracht, sowohl 
was die widerrechtliche Verhaftung des R. als auch 
die Körperverletzung anbelangt. Das U rte il 
lautete wegen Freiheitsberaubung und Körper­
verletzung auf 4 Monate Gefängnis. Beantragt 
waren 7 Monate und 2 Wochen Gefängnis. — Der 
Vauenrsohn E m il I .  aus Wlencz und dis Kätner- 
frau K. aus Schillno hatten sich wegen S c h m u g ­
g e l e i  zu verantworten. Gegen I .  wurde das Ver­
fahren seinerzeit vom Schöffengericht eingestellt, 
w eil seine Verurteilung schon seitens des Kriegs- 
Ziistandsgerichtes stattgefunden Hatte. Frau K. war 
zu 20 Mark Geldstrafe oder 4 Tagen Gefängnis ver­
u rte ilt worden. Gegen dieses U rte il hatte der 
Amtsanwalt Berufung eingelegt m it der Begrün­
dung. daß das Verfahren gegen I .  zu Unrecht ein­
gestellt sei und gegen Frau K. gleichzeitig auf W ert­
ersatz für 6 Pfund Tabak hätte erkannt werden 
müssen. Frau K., die nicht erschienen, wurde nach 
dem Antrage des SLaatsanwalts noch zu 9 Mark 
Wertersatz 'verurteilt. Die Berufung gegen das 
U rte il des Schöffengerichts gegen I .  wurde ent­
gegen einer Entscheidung des Reichsgerichts ver­
worfen m it der Begründung, daß eine erfolgte Ver­
urteilung durch das Kriegszustandsgericht maß­
gebend sei. — Die Berufung des 17jährigen, bereits 
zweimal vorbestraften Kätnersohnes Ignatz O l- 
schewski aus Langenden, Kreis Strasburg. welcher 
wegen H o l z d i e b s t a h l s  vom Schöffengericht in  
Lautenburg zu 2 Monaten Gefängnis verurte ilt 
worden war, wurde verworfen, ebenso die Berufung 
der Arbeiterfrau M a ria  Orgacki aus Lulmsee wegen 
D i e b s t a h l s ,  da die Angeklagte nicht erschienen 
war. — Der Händler Joseph Rottenburg aus Ber­
lin , der vom Schöffengericht in  Strasburg wegen 
Vergehens gegen die Verordnung vom 24- J u n i 
1916 zu 500 Mark Geldstrafe oder 100 Tagen Ge­
fängnis verurte ilt worden war, hatte gegeL. dieses 
U rte il Berufung eingelegt. Es handelte sich um 
den A u f k a u f v o n  G e f l ü g e l  für Berlin . Das 
Strasburger U rte il stützt sich darauf, daß R. dies 
Gewerbe ohne den nötiaen Ausweis ausgeübt und 
sich zugleich des Kettenhandels schuldig gemacht 
habe. 'Der Angeklagte, der dies Geschäft bisher fü r 
eigene Rechnung betrieb, machte geltend, er habe 
das Geflügel für einen gewissen Polinski in  B erlin  
aufgekauft und sei nur am Gewinn beteiligt ge­
wesen. Auch des Kettenhandels habe er sich nicht 
schuldig gemacht. Der Gerichtshof nahm trotzdem 
an, daß der Angeklagte als selbständiger Kaufmann 
gehandelt habe, und erkannte auf Verwerfung der 
Berufung. — W ie seinerzeit berichtet, wurde der 
Droschkenkutscher Joseph P. von hrer wegen f a h r ­
l ä s s i g e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  vom hiesigen 
Schöffengericht zu 60 Mark Geldstrafe oder zu sechs 
Tagen Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte hatte 
m it fernem Wagen den Schüler Kasimir von T. 
überfahren und diesen schwer verletzt. Das Be­
rufungsgericht konnte, hauptsächlich auf das Zeugnis 
des Kaufmanns K. gestützt, den Beklagten nicht der 
Fahrlässigkeit fü r schuldig befinden, hob das erste 
U rte il auf und sprach den Angeklagten fror. 
Wegen B e l e i d i g u n g  war der Schmiedemeister 
Konstantin K. aus Gorzno vom Schöffengericht in  
Strasburg zu 5 Mark oder 1 Tag Gefängnis ver­
u r te ilt  w orden. W egen der n iedrigen S tra fe  hatte 
der Am tsanwalt Berufung eingelegt. Der Gerichts­
hof hob das erst« U rte il auf und erkannte auf 
SO Mark oder 10 Tage Gefängnis.

Ausgabe von 
BrennUrttusmarken.

Am  Mittwoch den 4. d. M ts . ge­
langt im Verteilnngsamt 2, Brückenstr. 
13, wieder eine beschränkte Menge 
Brennspiritusmarkeu an unbemittelte 
Personen, welche den Spiritus un­
bedingt zu Kochzwecken benötigen, zur 
Ausgabe. Personen, die bereits am 
20. J u n i Marken erhalten haben, sind 
von der Zuweisung ausgeschlossen.

D ie  Ausgabe erfolgt gegen V or­
legung der von den Polizei-Revier- 
beamten auszustellenden Bescheinigun­
gen und des Brotkartenausweises.

Thorn den 3. J u li 1917.

Der Magistrat.

^ p  n e c k

^  k M e t i M
n « i» r  M - i l - r  « ! » > „ ,

W M tL M A W « ,

M A n i W M
sowie neue Vorräte !n

Platte» <M W «>
DreimnderlhauS, 

Tz«,zardassnesttn ». a. 
empfiehlt

Musikhaus

« .  r i v N r « ,
Coppernicusstraße 22.

W a sch m itte l
mit mineralischem Fettgehalt 

- E "  Waschmittel ohne Ton 'M I  

Waschpulver

sanerstoffhaltig, tonfrei, besondere Wasch 
und Bleichkraft.

W  W e W M t e .
Kustav Se^er,

Bkettestraße 6. Fernruf 517.

H in d e n b u k g -
Vedsnk-Taler, sowie solche um den, 
voppelbilduis des deutschen und öfter, 
seschische» Äüsers, den Bildnissen der 
kutMen Kaisers, des bayrischen KSnlgs. 
ses sächsischen Königs, des deutschen Krön. 
Mnzen, dem Fregattenkapitän von M üll«  

von der »Tmden*.
8«ner: BrSmarck.JahehrrnVert.Jrrbl, 
»sm Slaler. Otto Weddigen. Kapitän, 
eutvarrt, Führer der Unterseeboot«

- 17 S und 17 rs .
- Maüeirse«,

§rs Desiegers der Russen in GaRzien 
Jedes Stück mit S.00 Mk. zu haben i»

Lotterk-Ksnlor Thorn
«athard>,ustras,s 1, Cck-W lliMn-pl-tz

S r m d M ,
nahe bei Thorn, 75 Morgen groß. mit 
massiven Wohn- und Wirtschaftsgebäuden, 
großem Obst- und Gemüsegarten, mit 
dem gesamten lebenden und toten I n ­
ventar, auch mit voller Ernte, bei an­
gemessener Anzahlung zu verkaufen.

Anfragen unter 1 3 3 7  an die 
Geschäftsstelle der „Presse« erbeten.

für Geschäftszwecke geeignet, günstig zu
verkaufen.

kvvdernikurftr. 1S,

Ei« m es bmnes W t k M m  
und ein neuer. eleg. S lM chu t
trauerhalber zu verkaufen.

Ssnsor, Thorn-Mocker, Lindenfir. 51

Einen starken, noch guterhaltenen

Aebeitswagerr
und einen Satz neue vierröM ae  
R äder hat zum Verkauf

LL. H V L N Ä n rA iro r , Vensau.

Ich beabsichtige mein

S n m a jM t t r .
98 Morgen groß, mit lebendem und 
totem Inventar, guten Gebäuden, guten 
Wiesen und Acker wegen Aufgabe der 
Wirtschaft zu verkaufen

N o k L e , GrrrZks, 
Post Roßgarten.

Suche zum 1. 10. 17 ein

A«s- oder A r le M U d W
zu pachten oder zu kaufen.

Angebote unter V .  1 3 6 9  an die Ge- 
schaftsstelle der „Presse".

A chtung !
Ich bin nächste Woche in Thorn und 

kaufe jeden Posten gebrauchte M öbel, 
ganze Mobelnachlässe, auch einzelne 
Stucke und Betten. Zah le  hohe 
Preise. Angebote bis dahin unter O .  
1 2 9 4  an die Geschaftsst. der ..Presse".

Ein noch MechM. Kinoier
wird zu kaufen gesucht.

Gefl. Angebote unter V t .  1 3 6 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

(nur r/i) kauft jeden Posten und bittet 
um Angebote

öruno Nsiüenreivli,
_______ _________ Fernruf 194._______

Heu
vom 1. Schnitt kaufen

6tzbr. kiedert, K. m. b.8.
Thorn,

Schloßstraße 7. Telefon Nr. 15.

N. kohl, Korsettgesch., Coppernikussir. 30.

3-4-Zimmsrmohmmg
evtl. mit Garten sucht Beamter.

Angebote unter 1 3 6 3  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

A tim  Loden.
am liebsten mit Einrichtung für Käse- 
geschäft, sofort zu mieten gesucht.

R le L u r lo lr  « » M o l k ,  Käsefabrik, 
Vromberg^___________

7 -8 -M lIK -M W W
in der Bromberger Vorstadt gesucht.

Anqebote unter V .  13 71  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

PoltmelliichiiW,
4—5 Zimmer. Bad, in der Bromberger 
oder Culmer Vorstadt zum 1.10. gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter N .  
1367 an die Geschäftsstelle der „Presse"

» Z - 4 - M N - W W
wird von kinderlosem Ehepaar zum 1. 
Oktober gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter 
1361 an die Geschäftsstelle der „Presse".

3 4 - Nmmerwohnung
mit Dad und Mädchenstubo zum 1 , Ok­
tober gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter 
1366 an die Geschäftsstelle der „Presse".

3-4-Zttmnevwohmmg
(Mocker oder Neustadt) von stiller Ve- 
amtensamilke gesucht.

Preisangebote unter K . 1 3 6 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Wohnung,
2 bis 3 Zimmer, Nahe Manenkaserne, 
von sofort gesucht.

Angebote unter F .  1359 an die Ge> 
schaftsstelle der „Presse".

Suche per 1. 10. eine schöne

2—3-Zimmerwohmmg
mit Gas und Zuhehör.

Angebote unter X .  1 3 7 3  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"

2— 3-zimmkMghnung
0. kinderlose», Ehep. zum l.  10. gesucht.

Angebote mit Preis unier v .  1 3 7 «  
an die Geschäftsstelle der „Presse'.

Möblierte, eotl. auch leere

2-3-Zimmerwohttnng
mit Küchenbenutzung und Vurschengelaß, 
ungeniert, per 1. Juli gesucht.

Angebote unter V .  1 3 4 4  an die Ge- 
schäftsstette der „Presse".

WM stlht Mdl. ZUM
zum 15 Juli ober I .  Aiignlt.

Angebote unter 1 3 7 4  an die Ge- 
schäjlssielle der „Presse".

Gesucht ab 18. Juli f. 4 bis ki Wochen

z miibl. Simmer.
schaftsstelle der „Presse".

r « .  U m .
möglichst mit Küche, vom 1. 8 zu mieten 
gesucht. Angebote Breitestraße 41.
«Harne f. 2 - 3  Z .-W . i. b. H. z. 1 .40 . 
-E/ Aug, u. Zf. 1 :M  a. d. G . d. „Presse . 

Suche auf 14 Tage ^

möbl. Zimmer,
V orstad t, auch als Mitbewohnerin.

Angebote mit Preis erbeten.
Frau Heil, Charlottenberg. Schillerst 29,2.

Junge Dame
sucht in uur gutem Hause g»'t 
Z im m er, ecw. m. Klavier. Bromb. Bar. 
stadt bevorz. Angebote unter 
an die Geschäftsstelle der „Presse .

MSbl. Zimmer
für einzelnen Herrn, möglichst mü Pen­
sion. per bald gesucht.

Angebote erbeten Kontor Spediteur 
Vaderstraße.

Gut möbl. Zimmer.
möglichst in Nähe der Culmerstraße. 
von sofort gesucht.

Preisangebote unier 58. 1 3 « »  an dre 
Geschäftsstelle der „Presse".

gung im besseren Hause mit Familien, 
anschluß. Polnisch-katholische- S°»s be. 
vorzugt. Angebote erbeten an 
7. Lnk!v8Lri. Jerzyee, Bez.. Bromberg.

M  M k  » I I
mit gutem Boden zu pachten gesucht.

in S äiönw aW - be, Thorn.

M en W Urmielen.
11»l r r> 8  I l v n i r i s ,  G .  M. b. H .,

Altstadt. M ark t S. ________

Laden
nebst Wohnung mit großen hellen Keller­
räumen vom 1. 10. 17. zu vermieten.

Gerechtestraße NI1Z.
^orm. 4-Zimmerrvohrr.. reicht. Zub., 
A v. L. 10 Z. v. Gerechtestr. 33, p.

Laden mit Wohnung
und Werkstätte für 860,00 Mk. zu ver­
mieten. Covvernikusstr. 39. ^

1 Mze Z Zi«k,
Bad nebst Zubehör, vom 1. 19. 17 ZU 
vermieten k r M O M K I -

Elisabethstraße 6.

Größere Wohnung
Ist zum 1. 10. Seglerstraßs 7 zu m r- 
m ie te n ._____________

Wohnung.
1. 10. 17 zu vermieten. z

S a i ' I  A e i ir r i is .  Schillerstr. 12^

Wohnung, 3. Ctg., j
3 Zimmer nebst allem Zubehör, zum 1. 
10. 17 zu vermieten. Schillerstr 7, 1.

Eine kleine Wohnung
sür 175 Mark zum 1. 10. 17 zu ver- 
mieten. Neustadt. Markt 12.

Wohnung. 8

Schulstr.il, Hochptr» 7 Zimmer;
mit reichlichem Zubehör, Gas und elettr. 
Lichtanlage und Garten, auf Wunsch mit 
Pferdestall und Wagenremise, von sofort 
oder später zu vermieten.

<j. 8oppsr1, Werft M

Wohnung.
Mellknstr. 60,1.Ttg.,8 Zimmer,
mit reichlichem Zubehör, Gas und elektr  ̂
Lichtanlage von sofort oder spätre zu 
vermieten.

6. 8üMrt, Flsihttflr. 84
Schöne

3-Zimmermohnnng
mit Küchenbalkon sofott zu vermieten  ̂

Zu erfr. in der Geschaftsst.der „Presse^

3-Zimmevwohnung
m. Gas, Wassert, u. Zubeh. f. 350 Mk.

zwei Zimmer,
desgl. 240 Mark zum 1. Oktober 191? L» 

u erfr. in der Geschaftsst. der „Presse".
^ine schöne

4 -Zimmer - Wohnung
mit reichlichem Zubehör an ruhige Ein-
« o h n e - p r e is t  ^  ^


